BETTER e 5 
Vierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 117%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

i Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1% Sgr. 


Morgeublatt. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 11. Juni. Roggen matter; pr. Juni 73% Thlr., Juni⸗Juli 
66 Thlr., Juli⸗Auguſt 61 Thlr. September⸗Oktober 56 It. 

Spiritus Anfangs billiger, Schluß feft; loco 34% Thlr., Juni 33% Thlr., 
Juni⸗Juli 32% Thlr., Juli⸗Auguſt 32½ Thlr., Auguſt⸗Septbr. 32 Thlr., 
September⸗Oktober 31 Thlr. 

Rüböl pr. Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 15% Thlr. — Fonds matter. 

Berliner Börfe vom 11. Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 24 Min. ange⸗ 
kommen 4 Uhr 40 Min.) Zu den . Courſen Kaufluſt. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 86%. Prämſen⸗Anleihe 112%. Ludwigshafen: Bexbach 156, 
Commandit⸗Antheile —. Köln⸗Minden 162. Alte Freiburger 179, Neue 
Freiburger 160. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordpahn 62%. Mecklenburger 57%, 
Sberſchleſiſche Litt. A. 210. Hberſchleſiſche lt, B. 183. Alte Wilhelms⸗ 
bahn 217. Neue Wilhelmsbahn 192%. Mheiniſche Aktien 116%. Darm⸗ 

dter, alte, 102. Darmſtädter, neue, 140%. Deſſauer Bank⸗Aktien 117. 

eſterreichiſche Eredit⸗Aktien 180. Oeſterreich. National⸗Anleihe 85. Wien 


2 Monate 99%. 4 
22 e Juni. Credit⸗Aktien 376%, London 10 Gulden 3 Kr. 


Wien, II. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 4. Juni. Lord Stratford hat, wie man vernimmt, 
am Geburtstage der Königin Viktoria die Glückwünſche der Pforte nicht ſelbſt 
entgegennehmen wollen. Agenten des pariſer Eredit⸗Mobilier find hier an⸗ 
ekommen, um wegen Errichtung der Bank zu unterhandeln. Baron Roth⸗ 
Rio ift nach Paris abgereiſt. Der Generalſtab des türkiſch⸗engliſchen Kon⸗ 
tingents iſt aus Kertſch angelangt. f = 
Turin, 8. Juni. Der Gemeinderath von Cagliari iſt wegen Zwiſtig⸗ 
keiten mit der Nationalgarde aufgelöſt worden. Der „Armonia“ zufolge be⸗ 
abſichtigt das Miniſterium die Regierungen von Neapel, Rom, Toskana und 
odena um Beiträge zu den Kriegskoſten des Jahres 1848 anzugehen. — 
eneral Breglio wird in Begleitung des Oberſten Petitti und des Majors 
Lugia zur Krönung nach Moskau reifen. Der hieſige Eredit⸗Mobilier hat 
feine Operationen begonnen. Kardinal Patrizzi iſt, wie man aus Rom ver⸗ 
nimmt, am 4. d. Mts. mit den Prälaten Gianelli, Capalti und Monaco la 
Valetta zur Taufe nach ae Die neapolitaniſche Regierung hat 
ein erneuertes Verbot gegen den eſitz und Verkauf von Waffen erlaſſen. 
Livorno, 7. Juni. Die Saaten ſind unter dem Einfluſſe günſtigen 
Wetters vielverſprechend; auch die Olivenbaͤume haben ſich gebeſſert, die 
Weinſtöcke tragen viele Trauben, doch zeigt ſich hin und wieder das Kryptogam. 


Bekanntmachung. 
Verlooſung Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien und 
Prioritäts⸗Obligationen. 5 Rue 

Die von den Aktien und Obligationen der vormaligen Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatutenmäßig für 
das laufende Jahr zu tilgenden 

659 Stamm⸗Aktien a 100 Thlr. 
129 Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr. 
259 dergl. „II. à 50 Thlr. 
61 dergl. IV. à 100 Thlr. 
werden am 1. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
zimmer Oranienſtraße Nr. 92 öffentlich verlooſet werden. 

Berlin, den 5. Juni 1856. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 
Starr —ͤ —Aůüwbe 2 

Breslau, 11. Juni. [(Zur Situation.] Endlich haben wir 
die poſitive Nachricht von der Entfernung des Mſtr. Crampton er⸗ 
halten; (. Nr. 268 d. 3.) und es ſcheint, daß die Verzögerung der 
Beſtätigung dieſes Ereigniſſes die gute Wirkung gehabt hat, dem eng- 
liſchen Volke die Einſicht in die Angemeſſenheit der von der Regierung 
Nord⸗Amerika's ergriffenen Maßregel zu geben. 

„Nach Mr. Cramptons eigenen Angaben‘ — ſagt „Preß“ — 
„iſt es unmöglich, der Ueberzeugung zu widerſtehen, daß er die Neu⸗ 
tralitäts⸗Geſetze der Vereinigten⸗Staaten nicht allein ihrem Geiſte, 
ſondern auch ihrem Buchſtaben nach, verletzt hat. Ein Mann 
ſchreibt ihm aus New⸗ Orleans, daß er blos die Hand zu öffnen brauche, 
und fünftauſend Soldaten ſtänden für den engliſchen Dienſt bereit. 
Die einzige Frage ſei, wie ſie nach engliſchem Boden (Canada) ge⸗ 
ſchafft werden können. Wird Mr. Crampton die Auslagen bezahlen? 
Mr. Crampton iſt darüber nicht zweifelhaft. Schickt ſie nach Halifax 
und jedes Mannes Fahrgeld und Werbegeld und Sold und Rang 
wird angewieſen werden und liegt bereit.“ (Die „Preß“ führt weitere 
Beläge für Cramptons Compromittirung an, welche für uns auch 
eſt ſteht). 

1 En ein Geſetzesmann im Lande, der läugnen wollte, daß die 
Thätigkeit jenes New⸗Orleans-Agenten unter das Strafgeſetz der Ver⸗ 
einigten⸗Staaten fällt? Und wenn der Agent die Neutralitäts⸗Geſetze 
verletzte, hat dann unſer Miniſter, der auf ſeine Vorſchläge einging, 
das Rendezvous für die Rekruten beſtimmte ꝛc., nicht auch gegen dieſe 
Neutralitätsgeſetze geſündigt? ... 

„Die Antwort Lord Clarendons an Marey iſt der Art, daß er 
Theorien anwendet, wo er Thatſachen erörtern ſollte. Wäre ſein 
Standpunkt der richtige, dann wäre die Entlaſſung Cramptons die 
größte Schmach, die jemals einer großen Nation zugefügt iſt. Aber 
iſt dieſer Standpunkt nicht richtig, iſt es dann möglich, daß das Land 
daſteht und nicht verſucht, die Folgen ſolch eines Fehlers abzuwenden?“ 

Und die Folgen nun? „Times“ beruhigt uns freilich, daß mit 
der Aufhebung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und 
ſeiner alten abtrünnigen Colonie alles beendet ſei. Hören wir auch 
ar i 7 
e ſagt ſie, „haben mit denen eine große Aehn⸗ 
lichkeit, welche wir hörten, als die Ruſſen über den Pruth gingen. 
Der Uebergang über den Fluß war von keiner großen Bedeutung. 
Die Ruſſen hatten ja ſchon früher einmal (1848) die Donaufürſten⸗ 
thümer beſetzt und auch wieder geräumt. Der Streit mußte ja gütlich 
beigelegt werden. Auch Sinope wurde einzig als ein unglücklicher 
Zufall betrachtet, der uns durchaus nicht zum Kriege mit Rußland 
fortreißen konnte .. Ja, wir haben das Trügeriſche ſolcher hoffnungs⸗ 
reichen Ausſichten zu oft erfahren, um an ſie ferner noch ſehr zu 
glauben.“ ö 


„ 


RT 


Vrealauer 


Donnerstag den 12. Juni 1856. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


1 


N 269. 


Sicherlich wird der Artikel einen ſtarken Eindruck auf die öffent: 
liche Meinung hervorbringen; aber eben weil er den Standpunkt ſo 
klar macht, dürfen wir wohl hoffen, daß die am Schluß deſſelben ausgeſproche⸗ 
nen Befürchtungen wohl nur der Taktik des Parteiſtandpunktes dienen 
ſollen; obwohl allerdings bei den gegenſeitigen Rüſtungen und Flotten⸗ 
Sendungen dem Zufall moͤglicherweiſe eine unheilvolle Entſcheidung 
zufallen kann. . 

Aus Berlin meldet man heut für beſtimmt, daß Herr v. Richt⸗ 
hofen preußiſcherſeits zum Mitglied der Reorganiſations⸗Kemmiſſion 
für die Donau⸗Fürſtenthümer ernannt ſei, deren Zuſammentritt aber 
aus den bereits erörterten Umſtänden, noch in weiter Ferne ſtehe. 

Indeß verſichert heut unſer wiener Correſpondent, daß ſeitens 
Oeſterreichs derartige Anftalten zur Räumung der Fürſtenthümer ge: 
troffen wären, daß die internationale Kommiſſion bereits Ende 
Juni in Bukareſt zuſammentreten könne. 


Eine unerwartete Schwierigkeit hat ſich neuerdings erhoben, indem 
Rußland gegen die Zulaſſung des Fürſten Stourdza (Muchlis⸗Paſcha), 
als türkiſchen Bevollmächtigten für die Grenz⸗Regulirungs⸗Kommiſſion 


in Beſſarablen aus völlig unbekannten Gründen proteſtirt. 


Dagegen hat ſich der Divan der Moldau neuerdings entſchieden 


für die Vereinigung der Fürſtenthümer ausgeſprochen. 


Aus Italien vernehmen wir, daß die im Kirchenſtaate einzu⸗ 
führenden Reformen ſich auf ein Minimum reduziren werden. Dagegen 
wird der „Indevendance“ die bevorſtehende Räumung des Kirchen⸗ 
Staats von den franzöſiſchen und öſterreichiſchen Okkupationstruppen 
Die Räumung ſoll bis zum 1. Oktober dieſes Jahres er⸗ 


gemeldet. 
folgt ſein. 


Preußen 
I Berlin, 10. Juni. 


gen nachträglichen Vereinbarungen anbeim zu geben. 


wollen, fo wäre 
Wirren geblieben 
heiten das ganze Verſöhnungswerk in Frage geftellt hätten. Jetzt, 
wo es gilt, die in dem Friedensvertrage gegebenen Verheißungen in 
Betreff der Donaufürſtenthümer zu Erfüllung zu bringen, jetzt zeigt 
es ſich, wie groß die Zahl der zu überwindenden Schwierigkeiten iſt. 
Selbſt abgeſehen von den materiellen Fragen, unter denen beſonders 
der vielfach empfohlene Plan einer Verſchmelzung der beiden Provinzen 


zu lebhaften Kontroverſen führen dürfte, ſcheint noch nicht einmal über 


die Vorfragen ein Einverſtändniß der betheiligten Mächte in naher 


Ausſicht zu ſtehen. Obgleich nämlich in dem Friedens⸗Vertrage feſtge⸗ 


ſetzt iſt, daß die Spezial⸗Kommiſſton für die Revidirung der in den 
Donaufürſtenthümer geltenden Geſetze und Statuten „ohne Aufſchub“ 


zuſammentreten, und daß der Sultan „unmittelbar“ in jeder der bei 


den Provinzen einen Divan ad hoc einberufen ſoll, welcher die Wünſche 
der Bevölkerung in Bezug auf die definitive Organiſation der Fürſten⸗ 
thümer auszuſprechen hat, ſo iſt noch immer kein Termin für die 


Ausführungen dieſer Beſtimmungen angeſetzt. 
ſich die Verzögerung aus einer Kette großer Bedenklichkeiten. 
europäiſche Kommiſſion zur Reorganiſation der Fürſtenthümer findet 
keinen Boden für ihre Arbeiten, fo lange ihr die Vorſchläge der be: 
treffenden Divans mangeln. Bekanntlich aber halten es die Weſt⸗ 
mächte für unangemeſſen, die Fürſtenthümer zu einer Kundgebung ihrer 
Bedürfniſſe und Wünſche zu veranlaſſen, während das Land noch von 
öſterreichiſchen Truppen beſetzt iſt, und die öffentliche Meinung aus 


Und zwar erklärt 


Furcht vor dem herrſchenden Martialgeſetze nicht zum freien Ausdruck 


gelangen kann. Andererſeits behauptet, wie man erfährt, das wiener 
Kabinet, daß die fortdauernde Anweſenheit öſterreichiſcher Streitkräfte 
unbedingt nothwendig ſei, bis nach erfolgter Feſtſtellung der neuen 
Grenze von Beſſarabien, Rußland die betreffenden Gebietstheile an 
die Pforte übergeben habe. Nun iſt aber wiederum die Regulirung 
der beſſarabiſchen Grenze auf Formſchwierigkeiten geſtoßen und damit 
rückt auch die Reorganiſation der Fürſtenthümer in weitere Ferne. 
Wenn die Vorfrage über den Zeitpunkt des Zuſammentritts augen⸗ 
blicklich noch ihrer Erledigung harrt, ſo darf man dagegen der Pole⸗ 
mik über die Zuſammenſetzung der Reviſions⸗Kommiſſion 
nur wenig Gewicht beilegen. Die Zweifel, ob auch Preußen bei der 
Regelung einer ſo wichtigen Angelegenheit ein Stimmrecht auszuüben 
haben werde, ſind eben ſo ungerechtfertigt, als es die Protektormiene 
Öfterreichifcher Publiziſten if, welche dem wiener Kabinet das Verdienſt 
zuſchreiben wollen, die Betheiligung Preußens erwirkt zu haben. Nach 
dem Artikel 23 des Friedens⸗Vertrages haben die kontrahirenden Mächte 
ſich über die Zuſammenſetzung der Spezial⸗Kommiſſion für die Donau: 
fürſtenthümer zu verſtändigen. Dieſe Beſtimmung einer dem Frie⸗ 
dens. Vertrage folgenden Verſtändigung ſchließt jedenfalls die Moͤglich⸗ 
keit aus, daß eine der betheiligten Mächte wider ihren Willen von 
den Berathungen der Kommiſſion fern gehalten werde. Sicher iſt, 
daß gegen die Theilnahme Preußens von keiner Seite 
Einſpruch erhoben worden iſt, während von unterrichte⸗ 
ten Perſonen verſichert wird, daß Oeſterreich die Mitwir⸗ 
kung Sardiniens bei der Vereinbarung über die Donau 
fürſtenthümer eben fo lebhaft als erfolglos bekämpft 
bat. Auch habe ich einigen Grund zu glauben, daß Preußen nicht 
allein feinen Kommiſſarius für die Spezial⸗Kommiſſion in der Perſon 
des Herrn von Richthofen bezeichnet, ſondern auch dieſe Wahl 
den kontrahirenden Mächten bereits notifizirt hat. — 
— Wie verlautet, wird des Königs Majeſtät binnen Kurzem einen 
Ausflug nach Stuttgart unternehmen, nachdem die Kaiſerin Mutter 
von Rußland das Hoflager zu Potsdam verlaſſen haben wird. Nach 


Es war jedenfalls ein weiſes Verfahren, 
als die Bevollmächtigten der pariſer Konferenz ſich dafür entſchieden, 
die Regelung aller auf die Donaufürſtenthümer bezüglichen Fra⸗ 
Wenn die unter⸗ 
handelnden Mächte den eigentlichen Friedensſchluß bis nach Löſung 
aller in jenen Kapiteln enthaltenen Schwierigkeiten hätten vertagen 


jedenfalls E a längere Zeit in den kriegeriſchen 
e e Br Bes or Meinungs⸗Berſchleben⸗ 


Die 


den bisher getroffenen Anordnungen iſt die Abreiſe der Kaiſerin auf 
den 13. d. M. feſigeſetzt. Der König dürfte bei feiner Reife nach 
Württemberg wohl den doppelten Zweck haben, noch einige Zeit in 
der Nähe der Kaiſerin zu verweilen und den jüngſt am Rhein em: _ 
pfangenen Beſuch des Königs von Württemberg zu erwiedern. & 

(Statiſtiſ 2 Nach der neueſten Aufſtellung des ſtatiſtiſchen Bür 
reau's über die Anzahl der Geburten, neu geſchloſſenen Ehen und Todesfälle 
im preuß. Staate, hat die Provinz Brandenburg auf der Quadratmeile 5 
3004 Einwohner, alſo mehr als Preußen, Poſen und Pommern. Schließt 
man aber Berlin aus, ſo haben die Regierungsbezirke Potsdam und Frank⸗ 
furt nur etwa die Bevölkerung von Bromberg, Poſen, Danzig, Stettin auf N 
der Quadratmeile; nämlich der Regierungsbezirk Potsdam ohne Berlin 
2285; Regierungsbezirk Frankfurt 2545 auf der Quadratmeile. Es eigen 4 
ſich aber in Brandenburg durchweg weniger Geburten, als in den egie⸗ f 
rungsbezirken Pommerns, Preußens, Poſens. Die Regierungsbezirke Pots⸗ 4 
dam und Frankfurt haben ziemlich gleiche Verhältniſſe, Berlin hat noch et: 
was weniger Geburten nach der berechneten Verhaltnißzahl. Die Anzahl der 
neugeſchloſſenen Ehen ift in allen 3 Landesabtheilungen geringer als in den 3 
öſtlichen Provinzen. Merkwürdig genug iſt die Anzahl der neugeſchloſſenen i 
Ehen in Berlin etwas günftiger, als in den Regierungsbezirken Potsdam 
und Frankfurt. Der Grund kann nur in der häufigeren Gelegenheit, in 
Berlin einen Hausſtand zu errichten, bei den lebhaften Gewerbe: und Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen der großen Stadt geſucht werden. Die Todesfälle zeigen 
überall eine günſtigere Verhältnißzahl als in den öſtlicheren Provinzen; und | 
Sr ſteht ebenſo günſtig im Ganzen, als die beiden Regierungsbezirke der 

8 · 

C. B. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſchreibt n 
man uns vom 7. Juni: Wenn man die Frequenz auf unſerer Grenze | 
beobachtet, jo hat es das Anſehen, als ob die Ruſſen auszögen, um die 
Franzoſen einzulaſſen. Während Ruſſen in Schaaren ihr Vaterland | 
verlaſſen, um während des Sommers im Süden Erholung zu finden, 4 
vergeht kein Tag, wo nicht Franzoſen die Grenze paffiren, um ſich 
nach Rußland zu begeben. Sie ſuchen dort allerdings nicht Erholung, 
ſondern Beſchäftigung und Verdienſt. Sprachlehrer, Muſiker, Köche, 
Parfumeurs, Artiſten aller Art, vom Schauſpieler und Virtuoſen bis 
herab zum Haarkräusler eilen nach Petersburg, wo fie, durch das 
Glück mehrerer, zu Anfange des Krieges nach längerem Verweilen in 
Rußland zurückgekehrter Vorgänger angelockt, Schätze zu heben hoffen. 
— Der Kaiſer bat ſich gegen einzelne höhere Beamte, die ihn an den 
Grenzſtationen empfingen, ſehr ungehalten über den Abſtand in den 
Wegen und den Poſteinrichtungen geäußert, der allerdings Ni em 
leicht entgehen kann, der aus Preußen nach Rußland kommt. So wie Ay 
die Grenze überſchreitet, beginnen, ſelbſt a den Chauſſeen, die Löcher 
in der Straße, und auch der Eifer, mit dem man bemüht war, dem 
Kaiſer dieſe Mängel zu verbergen, führte bei der Größe und Ausdeh⸗ 
nung derſelben nicht zum Ziele. 9 

Defterreic. 

O Wien, 10. Juni. Die Kabinete der Weſtmächte haben mit 
jenem von Oeſterreich bezüglich der Räumung der Donaufürften- 
thümer neue Modalitäten ausgemittelt. Urſprünglich war im Ans 
trage, daß die öſterreichiſchen Truppen die Donaufürſtenthümer vollſtän⸗ 
dig erſt bis zum Schluſſe d. J. verlaſſen ſollten, und daß die Okku⸗ 
pation ſelbſt zu dem Zeitpunkte noch fortbeſtehen könne, als ſchon die 
internationale Kommiſſion zur Organiſation ins Leben getreten fein 
würde. Auf Grund neuerer Verhandlungen wurde jedoch ſtipulirt, 
daß die internationale Kommiſſron nicht früher ihre 
Wirkſamkeit beginnen ſolle, bis nicht die öſterreichiſchen 
und türtiſchen Truppen die Moldau und Wallachei gänz⸗ 
lich geräumt haben würden. Es iſt daher dem Vernehmen nach 
von Seite unſerer Regierung den in den Donaufürſtenthümern ſtatio⸗ 
nirten Truppen die Weiſung zugekommen, ſich marſchfertig zu halten, 
um den zu gewärtigenden Befehlen in kürzeſter Zeit entſprechen zu kön⸗ 
nen. Ohne Zweifel geſchieht es von Seite Oeſterreichs in der Abſicht, 
um auch den leiſeſten Schein zu vermeiden, als beabſichtige unſere Re⸗ 
gierung irgend welchen Druck auf die öffentliche Meinung auszuüben. 
Was nun die internationale Kommiſſton anbelangt, ſo verlautet, daß 
dieſelbe bis längſtens Ende Juni in Bukareſt zuſammentreten und bis 
Ende Dezember 1857 ihre Arbeiten beendigt haben dürfte, worauf 
dieſelbe ſich nach Paris begeben wird, wo der Vertrag über die neuen 
völkerrechtlichen Beziehungen der Donaufürſtenthümer ſanktionirt werden 
wird. — Aus Odeſſa iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß man 
dort mit Zuverſicht der Freigebung des Hafens entgegenſehe und eine 
Art Portofranco⸗Gebiet, ähnlich jenem von Hamburg, der Stadt an⸗ 


L. C. Wien, 10. Juni. Mittelſt eines vom hieſigen k. k. Lan erichte 
heute kundgemachten Ediktes wird dem Georg Grünner, Graveur, Jahr 
alt, Joſef Euler, Maler, 20 Jahr alt, Joh. Richter, Lithograph, unbekann⸗ 


ten Alters, Leopold Höfner, geweſener Zeitungsredakteur, 34 fa et Fer- 

ten wohn ur 34 

angya, früherem ungar. Juſurgenten⸗Oberſt, Bi 

ufenthalts, bekannt gemacht, daß gegen a 

diefelben unterm 17. Januar d. J. der Anklagebeſchluß wegen Verb 3 
des Hochverrathes, begangen dadurch, daß ſie bei einer auf gewalt, — 
derung der Regierungsform in Oeſterreich, auf gewaltſame 3 

öſterreichiſchen Staatsverbandes, Aenderung der Verfaſſung des —— 
Bundes und Gründung einer eigenen deutſchen Republik an * " - 

nehmung unmittelbar mitgewirkt haben, gefaßt worden iſt. Biefeiven haben 

zandesgericht zu 3 — 
in ihrer Abweſe gen wird. 
biſchsflichen 8 


ſtattete geſtern dem Fürſten einen mehr als zweiſtündigen Beſuch 
Billa beſucht. — x Sofa gen au Aloe Fersen Band ne 
Montenegro find auf * — nach Paris hier angekommen. 15 
NRNufſ land. 

Q Warſchau, 9. Juni. Vor einigen Tagen veröffentlichte die 
Gazeta Warszawska, eines unſerer geleſenſten und verbreitetſten 
Blätter, einen aus geübter Feder gefloſſenen Artikel, über den Auf⸗ 
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mit der Handhabung der Gerechtigkeit. 


0 


konſiszirt. 
erwartet, daß die ruſſiſche Regierung, welche in der letzten Zeit fo viele 
unhaltbare Verbote aufgehoben hät, auch in dieſer Beziehung Aende⸗ 


— ' 


enthalt Sr. Majeſtät des Kaifers in Warſchau. In ge: 


und jedenfalls verurſachte er, zumal er Tags darauf von allen andern 
hieſigen Blättern wiederholt wurde, im Publikum großes Aufſehen. 
Probeweiſe erlaube ich mir, Ihnen hier einige Bruchſtücke aus dieſem 
Artikel mitzutheilen. „Ein jeder gute Pole, der an dieſen 
großen Feſtlichkeiten Theil genommen, wird anch die hier von uns aus- 
gedrückten Gefühle theilen; ein Jeder wird die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß ſchon die Ankunft des Monarchen gerade in dieſem Zeit⸗ 
punkt, daß die Huld, mit welcher er alle Augenblicke ſeines hieſigen 
Aufenthaltes zu bezeichnen geruhte, uns gewiſſermaßen eine neue Aera 
unſerer Exiſtenz verkünden“ „Und ſchon beſitzen wir das Unter: 
vfand feiner Liebe für uns, die er wiedetholt laut und öffentlich be⸗ 
kannt hat; die baldige Beſetzung der vakanten Biſchofsſtühle, die beab: 
ſichtigte Einrichtung der Seminarien, (beides wohl die Frucht des näch⸗ 
ſtens abzuſchließenden Konkordates,) die Belohnung geiſtlicher und welt: 
licher, durch ihren Dienſteifer ausgezeichneten Beamten, die Dotirung 
und Erbauung von Kirchen, — endlich die Worte des Kaiſers, welche 
den richterlichen Behörden einen ernſten Fingerzeig ertheilten und bes 
wieſen haben, wie ſehr es ſein Wunſch ſei, daß einem Jeden von uns 
raſch und unparteiiſch Recht geſprochen werde, zeugen von 
feiner hohen Sorgfalt für die Wohlfahrt des Landes.“. Dieſe 
letzte Anſpielung bedarf einiger Erläuterung. In letzter Zeit haben 
namentlich zwei bedeutende Prozeſſe, die bei den hieſigen Civil⸗ 
gerichten und in höchſter Inſtanz beim Senat anhängig gemacht 
waren, und deren Reſultat dem allgemeinen Rechtsgefühl ſchnurſtracks 
zuwider ausfiel, im ganzen Lande, theilweiſe auch im Auslande, durch 
eine bis dahin reichende Verwickelung, ſchmerzliches Aufſehen erregt. 
Der Kaiſer, welcher augenſcheinlich von allen Vorgängen im Lande 
auf's Genaueſte unterrichtet war, wandte ſich nun bei der erſten, Tags 
nach ſeiner Ankunft, allen oberſten Behörden ertheilten Audienz, an 
die Mitglieder des Senats, und bezeigte ihnen in wenigen, 
aber ernſten und würdigen Worten, ſeine Unzufriedenheit 
Doch war in allen 
den verſchiedenen Berichten über dieſe Audienz die betreffende Stelle 
fortgelaſſen, fo daß die darauf bezügliche Erwähnung in dem ange: 
führten Zeitungsartikel allerdings jetzt, nach der Abreiſe Sr. Majeſtät 
um ſo mehr an Wichtigkeit gewinnt. 

Unſere geſtrigen Blätter bringen nunmehr auch den kaiſerl. Ukas 
über die Amneſtie für Emigranten und Flüchtlinge aus Polen; — die 
aus den angrenzenden weſtlichen Gouvernements des Kaiſerreichs ber: 
ſtammenden Individuen werden wahrſcheinlich in einem beſondern De: 
kret von dieſer kaiſerl. Gnade benachrichtigt werden. — Nach und nach 
verlaſſen uns die hohen Eivil- und Militärbeamten, welche vor, mit 
oder nach Sr. Majeſtät dem Kaiſer hier angekommen waren, und den⸗ 
ſelben auf ſeiner Reiſe nach Berlin nicht begleitet haben. So ſind die 
kaiſerl. Generaladjutanten Gezewitſch und Sumarokoff, der ehemalige 
Oberbefehlshaber der Weſtarmee, nach Petersburg, der Geſandte am 
päpſtlichen und toskaniſchen Hofe, Geh. Rath v. Kiſſeleff nach Rom, 
General Graf v. Stackelberg nach Wien, Fürſt Theodor Paskewitſch 
und Graf Vincenz Kraſinski nach Kiſſingen, der Direktor der diploma⸗ 
tiſchen Kanzlei des Fürſten⸗Statthalters, Wirkl. Staatsrath v. Kruſen⸗ 
ſtern nach Italien, der Biſchof von Lublin, Bienkowski, und ſämmt⸗ 
liche Diöeceſan⸗Adminiſtratoren in ihre reſp. Reſidenzen abgereiſt. — 
Auch der königl. preuß. Wirkl. Geheimerath Graf Anaſtaſius Raczynski, 
welcher ſich einige Tage in Warſchau aufgehalten, iſt bereits nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt. — Täglich leſen wir jetzt von hohen Ordensverlei⸗ 
hungen an verſchiedene oberſte Beamte des Königreichs, in der geiſt— 
lichen ſowohl wie in der weltlichen Hierarchie; unter andern hat der 
Biſchof von Lublin den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe, General: 
Lieutenant v. Abramowitſch, Adminiſtrator der kaiſerl. Schlöffer, des 
Fürſtenthums Lowitſch und der königl. Theater, den St. Wladimir⸗ 
Stern, der Betriebsdirektor der Eiſenbahn, General Schenſchine, den 
St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe u. ſ. w. erhalten. Auch der Leibarzt 
Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe Anna Pawlowna der Niederlande 
(Tante des Kaiſers), Prof. Dr. Everard, iſt mit dem Stanislaus⸗ 
Stern belohnt worden. — Vor wenigen Tagen ſtarb hier der ehem. 
Adelsmarſchall des podoliſchen Gouvernements, welchen Poſten er dreißig 
Jahre lang bekleidete, und kaiſerl. Kammerberr Graf Konſtantin 
Przezdziecki, Vater des als Alterthumsforſcher und überhaupt als 
Schriftſteller, namentlich auch als Herausgeber des Prachtwerkes: 
Monuments des beaux arts en Pologne au moyen-äge, tühm: 
lichſt bekannten Grafen Alexander Przezdziecki. — Auch hier hat die 
plötzlich eingetretene (dann aber eben ſo plötzlich wieder nachgelaſſene) 
Hitze, welche zu raſches Schmelzen der Schneemaſſen in den Gebirgen 
verurſachte, unſern Flüſſen und beſonders dem Weichſelſtrom Veranlaſ— 
ſung zu manchem Unfug gegeben. Doch iſt bis jetzt der Schaden nicht 
erheblich, und wenigſtens ſcheint der Waſſerſtand nun nicht mehr zu 
ſteigen. 8 

Odeſſa, 31. Mai. Nach den ruſſiſchen Geſetzen dürfen die ruſ— 
ſiſchen Bankbillets nicht ins Ausland gebracht werden, und die ruſſt⸗ 
ſchen Zollämter haben den Auftrag, im Falle vom Auslande her ruſ⸗ 
ſiſche Banknoten eingeführt würden, dieſelben nicht zurückzuweiſen, fon: 
dern einfach zu konfisziren. — Seitdem die fremden Armeen in der 
Krim mit den Ruſſen frei verkehren und in Kamieſch und der Nord— 
ſeite von Sebaſtopol förmliche Jahrmärkte abgehalten werden, gelang— 
ten eine Menge ruſſiſcher Bankſcheine in die Hände der Ausländer, 
welche ihre Waaren, Pferde ꝛc. gegen dieſelben verkauften. Als nun 
letzthin mehrere Schiffer und Reiſende von Kamieſch in dem Hafen von 
Odeſſa anlangten, wurden ihnen dieſe Banknoten abgenommen und 
Auch einen General-Konſul traf dieſes Mißgeſchick. — Man 


— 


— — 


rungen verfügen wird. Bedauerlich iſt, daß manche Reiſende, die jenes 


25 Geſetz nicht kannten, vor dem Eintreffen in Odeſſa alle ibre Baar: 
ſchaft in ruſſiſches Papiergeld, vielleicht ſogar mit Aufzahlung eines 


Agio's, verwandelten und ſich nun ohne Geldmittel bis zum Eintref⸗ 
fen der erwarteten Entſcheidung aus St. Petersburg befinden. — Vor 
einigen Tagen kam hier mittelſt Kriegsdampfer ein franzöſiſcher zur 
Intendantur gehöriger Oben nebſt Gefolge an, um dem General Lü⸗ 
ders den Kauf von pielen Militärvorräthen, Kriegsmunition ꝛc. ꝛc., 
welche der franzöͤſiſchen Armee überflüſſig geworden find, anzutragen. — 
So viel verlautet, ſoll der Anbot nicht angenommen worden ſein, 
auch ſollen die genannten Offiziere vom Grafen Strogonoff keine Er⸗ 
laubniß erhalten haben, nach Nitolajeff zu gehen, wo fie dem dort fla- 
tionirenden ruſſiſchen Admiral ihre Anträge vorlegen wollten. — Als 
vor mehreren Tagen ein engliſcher Kriegsdampfer auf der Rhede An: 
ker warf, der erſte, ſeitdem die Duarantaine aufgehoben wurde, der 
erſte fremde Kriegsdampfer, deſſen Ofſtziere mit dem Lande frei ver⸗ 
kehren konnten und auch wirklich in die Stadt kamen — empfingen 
dieſe kein beſonderes Zeichen gaſtfreundlicher Aufmerkiamfeit, — die eng: 
lſchen Offiziere durchwanderten die Straßen Odeſſa's und ſchifften ſich 
in wenigen Stunden wieder ein. Der etwas abſtoßende, trockene Cha⸗ 
rakter der Engländer mag auch etwas dazu beitragen, daß man ſich 
ihnen nicht nähern will. Als bei der Strandung des engliſchen Dampf⸗ 
ſchiffes „Tiger“ der Mannſchaft und den Offizieren von Seiten eines 
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hieſigen General⸗Konſulates alle mögliche Unterſtützung und Gaſtfreund⸗ 


wiſſer Hinſicht macht dieſer Artikel in unſerer Zeitungsliteratur Epoche, | [haft erwieſen wurde, beſchränkte ſich der Dank der engliſchen Regie: 


rung auf einen kleinen Privatbrief des engliſchen Admirals Dundas, 
in welchem er überdies das Erſuchen ſtellte, ihm eine ruſſiſche Droſchke 
zu kaufen. Galanter find die franzöſiſchen Offiziere, die ſich mit Ver: 
trauen und edler Offenheit an ihre Landsleute wenden und überall im 
Publikum Sympathien erregen. Der königl. baieriſche Konſul, der mit 
dem Schutze der Intereſſen franzöfiſcher Unterthanen interimiſtiſch be⸗ 
traut iſt, erwarb ſich eine beſondere Popularität unter den hier gewe⸗ 
ſenen franzöſiſchen Gefangenen, nicht minder auch der k. k. öſterreichi⸗ 
ſche General⸗Konſul durch ſeine den Kriegsgefangenen bewieſene Gaſt⸗ 
freundſchaft. Dem Letztern iſt von Seite der kaiſerl. franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, im Wege der k. k. öſterreichiſchen, die wärmſte Anerkennung 
ausgedrückt worden. : 
Ueberhaupt muß bemerkt werden, daß die hier wohnenden Fran: 
zoſen mehr nationalen Patriotismus bewährt haben als die Engländer. 
Sie bildeten unter ſich ein Komite, um die anlangenden franzöſiſchen 
Gefangenen nach Möglichkeit zu unterſtützen, und nahmen keinen An⸗ 
ſtand, ganz offen ihre Sympathien für ihre gefangenen Landsleute an 
den Tag zu legen, ſie zu pflegen, in ihre Familienzirkel zu nehmen, 
ihnen Zerſtreuung und Geldhilfe anzubieten. Der greife Dr. Camoens 
ſchenkte ſeine ganze Sorgfalt den kranken Landsleuten. Bei Sturm 
und Gewitter ſah man ihn in die entlegene Quarantäne eilen, die 
chirurgiſchen Inſtrumente mit ſich tragend, um, wo es Noth that, 
unverzügliche Hilfe zu leiſten. Seine Menſchenliebe beſchränkte ſich in⸗ 
deſſen nicht blos auf die Franzoſen, ſondern dehnte ſich auf alle Na⸗ 
tionlitäten aus, auch auf die Ruſſen, und deshalb belohnte ihn der 
Kaiſer Napoleon mit dem Kreuze der Ehrenlegion, während Kaiſer 
Alexander ihn zum Kommandeur des Stanislaus-Ordens ernannte. 
Wie anders verhielten ſich die hier anſäſſigen Engländer — ſie wur⸗ 
den ſchweigſam, verloren ſich gänzlich in der Geſellſchaft, beſuchten kaum 
ihre unglücklichen Landsleute, und gaben deutlich zu erkennen, daß ſie 
mit ihnen in keiner Verbindung ſtehen wollten, um nicht — was doch 
nicht zu fürchten war — den Unwillen der Ruſſen auf ſich zu laden. 
Seit drei Tagen iſt die hieſige Kaufmannswelt in voller Aufregung. 
Es heißt, die Regierung habe bereits beſchloſſen, Odeſſa zu einem vol⸗ 
len Freihafen zu erklären. In der Stadt ſtehen zwei Parteien ſich 
gegenüber — die Kornhändler und die Großhändler in Importartikeln 
— erſtere und mit ihnen im Verein die Klaſſe der Arbeiter, der mei⸗ 
ſten Beamten, mit Ausſchluß jener der Zoll- und Quarantäne-⸗Behör⸗ 
den, ferner der hier wohnende Adel, wünſchen die Einführung eines 
Freihafens, welche nach ihrer Meinung der Stadt einen unendlichen 
Auſſchwung geben würde. Die andere Partei dagegen, dann die Qua— 
rantäne⸗ und Zollbeamten glauben, daß es beſſer wäre, ſelbſt die bis— 
herigen Privilegien der Stadt aufzuheben. Man hatte vor einiger 
Zeit eine Petition um Einführung des Freihafens in Cirkulation ge- 
ſetzt, welche bis zum General-Gouverneur, Grafen Strogonoff, aber 
nicht weiter gelangte, Ueberraſchend mußte daher die plötzlich und un⸗ 
erwartet angelangte, jedoch noch unverbürgte Nachricht wirken, daß 
Odeſſa bereits zum Freihafen erklärt worden ſein ſoll und daß die 
Publikation bald erfolgen werde. Man ſtreitet nun über die Vor⸗ 
und Nachtheile, welche das Privilegium mit ſich bringen werde. 
an ſieht hier der Ankunft des Marſchalls Peliſſier entgegen, und 
es haben die Hafenämter bereits die Weiſungen erhalten, wie ſie ſich 
bei der Begrüßung des Marſchalls zu benehmen haben werden. Die 
militäriſchen Produktionen dürften indeſſen nicht großartig ausfallen, 
da in Odeſſa und in der Umgebung gegenwärtig nur ſehr wenige 
Truppen vorhanden find. Beſtimmtes verlautet indeſſen in dieſer Der 
ziehung nichts. 
Der öſterreichiſche, der Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt gehörige 
Dampfer „Metternich“ wurde bereits angekündigt. Er verläßt am 
2. Juni Galacz und dürfte demnach den 4. hier eintreffen. (W. Z.) 


ran krei ch. 

Paris, 8. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den Ge: 
ſetzentwurf wegen Eroͤffnung eines außerordentlichen Kredits von 2 
Millionen Franks zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten. Ueber 
den Aufenthalt des Kaiſers zu Tours berichtet der „Moniteur“ une 
term geſtrigen Datum: „Der Kaiſer, der geſtern zu Chateau Renault 
übernachtete, traf heute Morgens 9 Uhr zu Tours ein. Er begab ſich 
unverzüglich über die Quais, am linken Ufer der Loire hinauf, bis zum 
Verbindungs⸗Kanale des Cher. Der Kaiſer ließ ſich dort von den 
Ingenieuren über das Steigen des Waſſers und über die ausgeführten 
dringlichen Bauten genauen Bericht erſtatten. Nachdem er den Durch⸗ 
bruch eines der Dämme der Kanalbucht, wodurch die Waſſer der Loire 
in die Stadt eingedrungen ſind, unterſucht hatte, beſtieg er einen Na⸗ 
chen, um alle überſchwemmten Stadttheile zu beſuchen, was beinahe 
zwei Stunden dauerte. Hierauf fuhr der Kaiſer durch die Koͤnigs⸗ 
ſtraße nach der Präfektur. Um 122 Uhr verließ er Tours und war 
um 6 Uhr wieder zu Blois. Aus ſeiner Privatkaſſe hat der Kaiſer 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten den Präfekten des Loiret und 
von Loire-et Cher je 20,000, dem Bürgermeiſter von Beaugeney 5000, 
dem Präfekten von Indre⸗et-Loire 50,000 Fr. zugeftelt und dem Prä: 
fekten von Maine⸗ct-Loire 50,000 Fr. überſchickt. Heute Abends traf 
der Kaiſer zu St. Cloud wieder ein.“ — Der Verwaltungsrath der 
Orleans⸗Eiſenbahn, deren eigene Beſchädigungen man auf 10 Millio⸗ 
nen veranſchlagt, hat trotzdem 150,000 Fr. für die Ueberſchwemmten 
beigefteuert. Der Verwaltungsrath der Paris⸗Lyon⸗Eiſenbahn läßt 
alle für die Ueberſchwemmten zu Lyon de. beſtimmten Sendungen fracht⸗ 
frei dahin befördern. Das Perſonal mehrerer pariſer Fabriken hat ſich 
erboten, ausnahmsweiſe an einem Sonntage zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten zu arbeiten. — Die Nachrichten, die wir heute aus der 
Provinz über die Ueberſchwemmungen erhalten haben, lauten faſt alle 
günſtig. Die Loire, der Loiret, der Cher und ihre Nebenflüſſe find 
bedeutend gefallen. Die Rhone und Saone nehmen ſchnell ab und 
werden bald ihren normalen Stand wieder erreicht haben. Nur die 
Nachrichten aus Nantes lauten noch beunruhigend. Die Waſſer wa ren 
dort plotzlich und wider alles Erwarten um 33 Centimetres geſtiegen, 
und man hatte ernſtliche Beſorgniſſe für den Damm der Divate, der 
an mehreren Stellen durchzubrechen drohte. Der Zudrang zu den 
Subſkriptionen dauert noch immer fort. Die vom Polizei⸗Präfekten 


eröffnete Subskription betrug geſtern Abends 740,000 Franken, die des 


„Conſtitutionnel“ beläuft ſich auf 945,000 Franken. Der Erzbiſchof von 
Paris hat ebenfalls eine Subskription eröffnet, an deren Spitze er mit 
2000 Franken ſteht. Der Gemeinderath von Lyon hat 125,000 Fr. 
votirt. Der belgiſche Fürſt Chimay hat an den Präfekten des Loire⸗ 
und Cher⸗Departements 1000 Franken und den Ueberſchwemmten des 
Südens die nämliche Summe geſandt. — Hr. v. Bourqueney reiſt 
morgen nach Wien ab. Derſelbe hatte heute eine lange Konferenz 
beim Kaiſer. — Der Getreidemarkt von Paris war dieſe Woche 
ſehr bewegt. Die Preiſe ſchloſſen aber fo wie am Ende der letzten 
Woche, d. h. zum hoͤchſten Preiſe. Nur lauten die Nachrichten aus 
der Provinz günſtiger. Dort fielen die Preiſe faſt auf allen Märkten 
um 1 Fr. — Ein großer Theil der Ochſen und Kühe der Aus⸗ 
ſtellung iſt krank. Mehrere find gefallen. Alle moglichen Bor: 


ſichts⸗Maßregeln waren für die Inſtallirung derfelben genommen wor⸗ 


den. Es ſcheint jedoch, daß es ihnen an friſcher Luft fehlt. Alle 


ſehen matt und angegriffen aus. Die Einnahmen der Ausſtellung be⸗ 
tragen für die letzte Woche 132,070 Fr. Nach der turiner 
„Opinione“ vom 5. Juni iſt der öſterreich. General Graf Giulay 
gegenwärtig in Pavia, um die dortigen Feſtungs⸗Arbeiten zu inſpiziren. 
Die Feſtungswerke dieſer Stadt ſollen vergrößert und die Garniſon, 
die jetzt nur aus 250 Hufaren und 400 Mann Infanterſe beſteht, 
auf eine Brigade nebſt Artillerie und Kavalerie gebracht werden. In 
der Nähe von Pavia ſoll auch ein Obſervations⸗Lager errichtet werden. 
Der Feldmarſchall Radegfy wird, wie die „Opinione“ hinzufügt, binnen 
Kurzem in der genannten Stadt erwartet. — Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche meldet, daß in Portugal bei Gelegenheit der finanziellen 


Frage eine Miniſterkriſis ausgebrochen if. Der Herzog von Saldanha 


hat ſeine Entlaſſung eingereicht und der Graf von Labradio iſt beauf⸗ 
tragt worden, ein neues Kabinet zu bilden. — Die Berichte aus dem 
Süden lauten dahin, daß hinſichtlich der Eiſenbahnen die von denſel⸗ 
ben erlittenen Verluſte ſehr übertrieben worden ſeien. Man glaubt, 
daß die Kommunikation zwiſchen Marſeille und Paris in einigen Tagen 


wieder hergeftellt fein wird. Von der Loire her find die Berichte we⸗ 


niger befriedigend. Dieſe Gegenden ſcheinen leider noch nicht das Ende 
aller Prüfungen erreicht zu haben. 
Großbritannien. 

London, 7. Juni. Aus Sherneß wird den „Daily News“ 
geſchrieben: „Durch den Telegraphen iſt bier der Befehl eingetroffen, 
in aller Eile den Schraubendampfer Creſſy (80 Kanonen) für den 
auswärtigen Dienſt auszurüſten. Er wird vollſtändig armirt werden 
und nimmt Kugeln, Bomben, Raketen ꝛc. aller Art an Bord. Er 
ſoll fo ſchnell als möglich in See ſtechen. Sein Befehlshaber, Kapitän 
R. Warren, nimmt verſiegelte Inſtruktionen mit.“ (Nicht, unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Sendung Centralamerika gilt.) — Einer der Re⸗ 
dakteure der „Shipping Gazette“, welcher von einer langen Reiſe 
durch den nordamerikaniſchen Norden zurückkehrt, berichtet, daß die 
Nordamerikaner ſehr wenig an die Erhaltung des Frie⸗ 
dens denken und überzeugt ſind, daß im Falle eines Krieges Nord⸗ 
amerika die Oberhand erhalten werde. 
dort in der größten Thätigkeit und im nächſten Frühling müſſen ſie 
500,000 Minie⸗Büchſen abliefern. Zu derſelben Zeit werden 50 
Dampfer zu viertauſend Tonnen und fünfhundert Kreuzer⸗Schiffe aus⸗ 
gerüſtet und bemannt fein. In einigen Tagen können achtzigtauſend 
Schiffer für die Staats⸗Marine angeworben werden und die Eiſen⸗ 


bahnen vermögen in kurzer Zeit Hunderttauſende von Milizen auf 


jeden Punkt der atlantiſchen Küſte zu transportiren. Dieſe Betrach⸗ 
tungen ſind vielleicht den friedlichen Geſinnungen, die jetzt alle eng⸗ 
liſchen Blätter verkünden, nicht fremd. — Nach dem General⸗Gouver⸗ 
neur von Canada iſt folgende miniſterielle Depeſche abgegangen: Die 
Politik der Regierung Ihrer Majeftät bleibt dieſelbe; fe verläßt ſich 
gänzlich auf die erprobte Loyalität und den Muth der Kanadier, einen 
jeden feindlichen Angriff, wenn er unglücklicherweiſe ſtatthaben ſollte, 
zurückzuſchlagen. 
engliſche Regierung nicht ermangeln, der Kolonie eine wirkſame Hilfe 
des ganzen britiſchen Reichs zu bringen. — 129 Kiſten mit Minie⸗ 
Büchſen find von engliſchen Dampfern zur Bewaffnung der Kanadier 
dort gelandet worden. 
Stafford, 6. Juni. Seit Palmer von London aus in das hieſige Ge⸗ 
fängniß rien worden tft, hat ihn, mit Ausnahme natürlich des Ge⸗ 
fängniß⸗ Gouverneurs, Majors 
mand befadit, aus feine drei Brüder, feine Schwefter und ein gewiſſer Mr. 


Wright, 
und nen vom Staats ⸗ Sekretär des Vans el REN 


zum Beſuche aller Gefängniſſe im Lande beſitzt. Geit feiner. Verurt g 
hat Palmer fortwährend dieſelbe kaltblütige und gelaffene Haltung Nabu 
tet, die ihn während der ganzen Dauer des Prozeſſes auszeichnete. Es iſt 
jedoch Grund zu der Annahme vorhanden, daß dieſe Ruhe zum großen Theil 
eine erkünſtelte iſt und daß ſeine Vertheidiger ihm auf's . e vorge⸗ 
ſtellt haben, wie nöthig es ſei, die größtmöglichſte ug ame keit an den 
Tag zu legen, da dies das beſte Mittel ſei, ſie bei ihren Emühungen, eine 
Umwandlung der Strafe zu erwirken, zu unterſtützen. Die ahnungen 
des ig eig Ser hat er ſehr wenig beachtet, und obgleich die Unter⸗ 
redung mit Hrn. Wright, der ihn auf's Ernſtlichſte beſchwor, Buße zu thun 
und durch das Geſtändniß, daß der Richterſpruch ein gerechter ſei, fein Ber: 
brechen einigermaßen zu fühnen, einen gewiſſen Eindruck auf ihn machte, fo 
war dieſer doch nur ſehr flüchtiger Natur, und die verſtockte und gleichgiltige 
Haltung des Verurtheilten kehrte ſchnell wieder. Ehe er nach London ge⸗ 
bracht wurde, wohnte er regelmäßig dem Gottesdienſte in der Gefängniß⸗ 
Kapelle bei; ſeit feiner Rückkehr aber hat er fie noch nicht ein einzigesmal 
beſucht. Doch lieſt er viel in der Bibel und in anderen Erbauungsſchriften. 
Von feinem. Prozeſſe ſpricht er nur felten, und wenn er es thut, fo beklagt 
er ſich in der Regel über das Reſumé Lord Campbell's. Er ſagt ferner, 
er habe von dem Augenblick an, wo die Geſchworenen ſich zur Berathung 
entfernten, bis zu ihrem Wiedereintritt in den Sitzungsſaal beſtändig an ein 
freiſprechendes Urtheil geglaubt. Bei ihrem Wiedereintritt jedoch habe er 
ſofort an dem Geſichte des Obmannes geſehen, daß das Verdikt auf Schul⸗ 
dig lauten werde. Der Gefängniß⸗ Gouverneur hat mehrere Hunderte von 
Briefen erhalten, die den Verurtheilten betreffen. Vielen derſelben find re⸗ 
ligiöſe Flugſchriften beigelegt, andere enthalten Gedichte, die auf das Gemüth 
des Verbrechers wirken und ihn zum Bewußtſein ſeiner Lage bringen ſollen; 
doch hat der Gouverneur es für gut befunden, dieſe Schriftſtücke nicht an 
4 5 gelangen zu laſſen, der auch nicht einmal Zeit genug haben würde, 
ie alle zu leſen. Andere Briefe hinwiederum find ganz verſchiedener Natur. 
In einem derſelben, welcher von einem „Bewohner von Rugeley“ herrührt, 
wird dem Gouverneur mitgetheilt, daß die Verwandten Palmer's ſich be⸗ 
mühen, ihm die Mittel zur Selbſtentleibung zu verſchaffen, und zwar wolle 
man ſich ſeines Sohnes dazu bedienen. Palmer wird keinen Augenblick allein 
gelaſſen. Zwei Gefangenwaͤrter bewachen ihn abwechſelnd Tag und Nacht, 
um jeden etwaigen Selbſtmord⸗Verſuch zu verhindern. 

— Der durch feine ſpeziellen Studien mit der Lehre von den Giften in 
hohem Grade vertraute Dr, Reclam in Leipzig hat am 8. Juni eine 
Zuſchrift an die „Times“ abgeſandt, in welcher er die Möglichkeit einer un⸗ 
gerechten Verurtheilung Palmer's darzulegen ſucht. 

Niederlande. 

Amſterdam, 8. Juni. Der Erzherzog Ferdinand Maximilian 
wird dem Vernehmen nach am Mittwoch unſere Stadt beſuchen. — 
Ein haager Journal will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die Regierung 
den Kammern dinen Geſetzentwurf zur Abſchaffung des Zeitungsſten⸗ 
pels vorzulegen beabſichtige. 

f Spanien. N 

Madrid, 7. Juni. Die Frage wegen Abſetzung des Generals 
Ros de Olano als General-Direktor der Infanterie iſt noch nicht zur 
Entſcheidung gelangt. — Die Korted haben in der Frage wegen Ber: 


antwortlichkeit des Grafen San Luis die Dringlichkeit ausgeſprochen. 


Sämmtliche Artikel des Geſetzentwurfs über die National⸗Miliz ſind 
genehmigt worden. — Vollkommene Ruhe. a 
Italien. 

Genua, 5. Juni. Fürſt Schuwalow befindet ſich augenblick⸗ 
lich zu Monza bei Mailand. Er wird Mönch und läßt ſich in den 
Barnabiten⸗Orden aufnehmen. Fürſt Skaryatin, Attaché der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft beim heil. Stuhle, iſt um ſeine Entlaſſung eingekommen. 
Er begiebt ſich mit ſeiner Frau, einer Tochter des Fürſten Schuwa⸗ 
low, zu ſeinem Schwiegervater nach Monza. Zu Catania iſt es neuer⸗ 


dings zu Händeln zwiſchen einer Anzahl junger Leute und der Polizei 


gekommen. Ein Ankömmling aus Meſſina, der Kinnbart und Schnurr⸗ 
bart — ſeit langer Zeit als revolutionäres Abzeichen verrufen — trug, 
ließ ſich daſelbſt blicken. Ein Polizei⸗Agent wollte ihm Lippen und 
Kinn rafiren laſſen. Dem jedoch widerſetzte ſich der Meſſineſe, indem 


er behauptete, in Meſſina ſeien Kinn- und Schnurrbart erlaubt, un er 


Fulford, und des Gefängnißsftaplang, Nies 


In diefem bedauernswerthen Falle wird aber die 


Alle Waffen⸗Fabriken find - 
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die Geſchichte nennt, abgehalten wurde. 


ar 


Ns 


da das Geſetz für ganz Sicilien daſſelbe fei, fo brauche er das Scheer: 
meſſer nicht über ſich ergehen zu laſſen. Man ergriff Partei für den 
Meſſineſen, und es entſtand daraus ein Kampf, bei welchem es 
Schläge und blutige Köpfe ſetzte. Als die neapolitaniſche Regierung 
die Sache erfuhr, ſandte ſie durch den Telegraphen an die Behörden 
aller Städte in Sicilien den Befehl, ſich hinfort mit ſolchen Lappalien 
nicht zu befaſſen und einen Jeden Bart und Haar nach Belieben 
tragen zu laſſen. — Das neapolitaniſche Miniſterium ſchickt in alle 
europäiſchen Hauptſtädte eine Gegen-Denkſchriſt, welche als Antwort 
auf die Denkſchrift des Grafen Cavour dienen ſoll. 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Die „Gazeta de Moldavio“, das amtliche Organ der 
moldauiſchen Regierung, veröffentlicht in ihrer Nummer vom 17. (29.) 
v. M. zwei Uktenſtücke von Intereſſe. Es ſind dies die von dem Für⸗ 
ſten Gregor A. Ghyka an den General⸗Divan erlaſſene Abſchieds⸗ 
Botſchaft vom 10. (22.) Mat und die Antworts⸗Adreſſe des 
Divans. Die Botſchaft ſchließt, nach einer ausführlichen Beleuchtung 
aller während der Regierungszeit des Fürſten getroffenen Maßnahmen, 
mit folgenden Worten: 

„Das, meine Herren, iſt die Ueberſicht der hauptſächlichen Verbeſſerun⸗ 
en, no in den einzelnen Departements während der fiebenjährigen Dauer 
nferer Regierung zu Stande 8 find. Wir mögen mit gerechter 

Befriedigung auf dieſelben blicken. Doch miſcht ſich ein Kummer unter das 
Gefühl der Freude. Die Ereigniſſe haben uns nicht geſtattet, alles das zur 
Ausführung zu bringen, deſſen Verwirklichung Unſer Patriot bmus und Un⸗ 
ſere Fürſorge für das Nee Beſte geträumt hatten. Unſer theures Va⸗ 
terland wird, hoffe ich, Uns dafür Rechnung tragen. Das Gute iſt ſtets 
ſchwer durchzuführen, aber namentlich in kritiſchen Zeiten, wie die, welche 
wir eben durchlebt haben. Hoffen wir, am Ziele unſerer Prüfungen und dem 
Augenblick nahe zu fein, wo wir unter den Auſpizien des oberherrlichen Ho⸗ 
fes wie der europäiſchen Großmächte die alten Rechte unſeres Vaterlandes 
wiederhergeſtellt, unſere Grenzen erweitert und unſere Verfaſſung nach un⸗ 
ſeren Bedürfniſſen umgeſtaltet ſehen werden.“ ; 

In der Adreſſe lautet mit Bezug auf diefe Stelle die Antwort: 

„Im Hinblick auf die von Ew. Hoheit eingeleiteten Unternehmungen er⸗ 
kennt der Divan, daß Sie, Fürſt, die Rechte des Landes gewahrt und durch 
vielfache, theils vollzogene, theils beabſichtigte Verbeſſerungen den Weg einer 
blühenden Zukunft angebahnt haben. 0 rſt! Der Divan ſpricht es mit Frei⸗ 
muth aus: Sie haben dem Wohl unſeres Vaterlandes die Wege gebahnt; 
Sie haben feine alten Rechte und feine Selbſtſtändigkeit gefchüst; Sie ha⸗ 
ben vor dem europäifchen Areopag die Vereinigung der Fürſtenthü⸗ 
mer, die Grundbedingung der Größe und des Ruhms und einzige Gewähr 
der wirklichen und dauernden Exiſtenz der rumäniſchen Lande, befürwortet 
und vertheidigt. — Wir wiederholen es: der Divan kann nicht genügend 
Ihnen ſeine Dankbarkeit für alles das ausdrücken, was Sie für das Glück 
des Landes gethan haben. Es gibt ein Gericht, welches höher geftellt ift, 
als die menſchlichen Leidenſchaften, welches mit Unparteilichkeit die Hand⸗ 
lungen eines Jeden richtet und ſie zur Kenntniß der Geſchlechter bringt. Die⸗ 
ſes Gericht iſt die Geſchichte, und der Ruhm Ihrer Handlungen, Fuͤrſt, ge⸗ 
5 ihr an. Wir treten Ew. Hoheit in der feſten Ueberzeugung bei, dem 

ugenblick nahe zu fein, wo wir unter den Auſpizien des oberherrlichen Ho⸗ 
fes und der europäiſchen Großmächte unſere alten Rechte N 
und unſere Verfaſſung nach den Bedürfniſſen und Wünſchen des Landes 
reorganiſirt ſehen werden.“ ö 

Des bekannten Bankprojekts für die Moldau erwähnt die Bot- 
ſchaft des Fürſten in folgender Weiſe: 7 

„Dem Chef eines der erſten Kredit⸗Inſtitute des Zollvereins ift ein Pri⸗ 
vilegium zur Errichtung einer Nationalbank verliehen worden, welche weſent⸗ 
lich zur Wohlfahrt des Landes durch Entlaſtung des Privatvermögens von 
Schulden und Hypotheken beitragen wird. Innerhalb vier Monaten wird 
die neue Bank ins Leben getreten ſein. Wir wünſchen Uns Glück zu den 
vortheilhaften Bedingungen, unter welchen die Konzeſſion ſtipulirt worden iſt. 
Ihnen aber hat dieſer Umſtand eine Gelegenheit mehr geboten, Ihre Hinge⸗ 

gebung für die wahren Intereſſen des Landes an den Tag zu legen.“ 

Amer i k a. — 
afb on, 17. Mai. Es ift fo gut als ausgemacht, daß 
weder . noch Buchanan Ausſicht auf die Präfiventenfi aft ba= 
ben. Wenn der „Heine Rieſe“, wie man den Senator von Illinois, 

n Stephan A. Douglas heißt, nicht ſelbſt der Mann iſt, ſo hat er 
wenigſtens die Macht, den Mann zu nennen, dem die Ehre werden 
ſoll. Unter allen jüngern Staatsmännern iſt Herr Douglas der fü: 
higſte, muthvollſte und verdient populärſte. Er begann ſeine Laufbahn 
als Tiſchlergeſelle, ſtudirte dann die Rechte, wurde Advokat, Richter, 
Kongreßmann und Senator, und iſt jetzt unſtreitig der ausgezeichnetſte 
Mann des Weſtens. Herr Douglas war vor einem Jahr in Europa, 
bereiſte England, Frankreich, Deutſchland, die Schweiz, die Türkei und 
Rußland, dem er eine ſehr günftige Seite abgewann. Er wurde von 
dem verſtorbenen Kaiſer von Rußland mit Auszeichnung behandelt, was 
in jedem Falle von dem Verſtand und der Vorausſicht der ruſſiſchen 
Diplomaten kein ungünſtiges Zeugniß giebt. 

Die uns vorliegende „Newyork Tribune“ vom 24. Mai enthält 
die Beſchreibung eines deutſchen Turnerfeſtes, das kurz vorher 
in dem Haarlem Pleſure Garten gefeiert worden war, was zahlloſe 
Zuſchauer herbeigezogen hatte. 750 Turner zogen in Parade und 
mit Muſikchören durch die Stadt, und die Geſchicklichkeit und Stärke, 
die ſie bei den Turnen entwickelten, wurden eben ſo ſehr bewundert, 
wie die Maſſen Lagerbier, die durch ihre Kehlen ſtroͤmten. Ein Jeder 
derſelben habe ſein Trinkhorn gehabt, von denen manches ein Quart 
Bier habe faſſen können. Jeder Turner habe zwei bis zwanzig Glä⸗ 
ſer getrunken. 

Am 23. Mai landete das von Antwerpen angekommene Schiff 
„Mathilda“ 210 Einwander, die beinahe eine Million Dellar baar 
Geld mitbrachten. 

— . — — — 2 — 
+ * . a 
Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 11. Juni. [Das Bürgerſchützen⸗Jubelfeſt,] 
welches am 18., 19. und 20. Juni hierſelbſt ſtattſinden wird, verſpricht 
nach den bereits eingegangenen und noch zu erwartenden Anmeldungen 
von Gilden ein allgemeines ſchleſiſches Bürger: und Schützen⸗ 
feſt zu werden. — Mittwoch den 18. Juni, als am Hauptfeſttage, 
verſammeln ſich Morgens 9 Uhr ſämmtliche Gilden und Deputationen 
auf dem Tauenzienplatz, wo vor Jahrhunderten der Schießplatz 
war, auf dem im Jahre 1430 das erſſe Königsſchießen, welches 
8 Nach Aufſtellung und Begrü⸗ 
ßung der Gilden bewegt ſich der Zug nach dem Exerzierplatze am kö⸗ 
niglichen Palais, wo um 11 Uhr die Parade beginnt. Nach Beendi⸗ 
ung derſelben bewegt ſich der Feſtzug durch die Stadt und zwar 
längs der Schweidnitzerſraße, vor der Südſeite des Rathbau⸗ 
ſes, der Hauptwache und Frtedrichs⸗Statue vorbei, die Nordseite des 
Ringes hinauf, durch die Albrechtsſtraße vor dem Regierungsge⸗ 
bäude vorbei, die Katharinenſtraße, die Südſeite des Neumarkts, die 
Kupferſchmiedeſtraße, Schuhbrücke, vor dem Polizei Präſidialgebäude 
vorbei, die Urſulinerſtraße, Schmiedebrücke, durch das Kaiſerthor — 
nach dem Schießwerder. Da alle Gilden erſucht worden ſind, auch 
wenn ſie nur in Deputation erſcheinen, die Fahnen mitzubringen, und 
da wohl nur fehr wenige Gilden, die durch unüberwindliche 
Hinderniſſe abgehalten werden, fehlen dürften, verſpricht der Feſtzug 
einen intereffanten und impoſanten Anblick zu gewähren. An der Spitze 
deſſelben werden ſich 5 oder 6 Züge befinden, die in den Schützen⸗ 
Trachten des 15., 16., 17., 18. und 19. Jahrhunderts gekleidet, 
die verſchiedenen Abftufungen der Koſtüme der breslauer Schützen⸗ 

rüderſchaft zeigen werden. Die nöthigen Muſikchöre werden von 
der bieſigen Gilde den Gäſten von auswärts gratis geſtellt. 

Nach kurzer Erholung in den herrlichen Räumen des Schießwerder⸗ 


Gartens begeben ſich die Feſitheilnehmer in die ſchͤn dekorirte große 
. n 
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Schießwerderhalle, wo um 2 Uhr das Feſtmahl ſtattfindet. Nach dem⸗ 
ſelben beginnt das Königs ſchießen, während in dem Garten von 
zwei Orcheſtern muſtzirt wird. Bei einbrechender Dunkelheit nimmt auf 
der im Oſten des Gartens befindlichen Bübne eine theatraliſche Vor⸗ 
ſtellung ihren Anfang, die mit lebenden Bildern ſchließt. Wer nun 
tanzluſtig iſt, begibt ſich in die geſchmückte Halle zum beginnenden Ball, 
wer mit fröhlichen Kameraden ein trauliches Geſpräch vorzieht, bleibt 
im ſtrahlend hell erleuchteten Garten. — Dies ein ſchwaches Bild des 


erſten Feſttages. . 

$ Breslau, 11. Juni. (Zur Tages⸗Chronik.] Wie aus eini⸗ 
gen Anſchlägen am ſchwarzen Brett hervorgeht, werden die Verhand⸗ 
lungen über die „350 jährige Jubelfeier der hieſigen Univerſität“ unter 
den Studirenden ſebr eifrig fortgeſetzt. Außer dem allgemeinen Stu⸗ 
dentenkommers, welcher den 21. Juni in Gorkau ſtattſinden ſoll, beab⸗ 
ſichtigen auch die landmannsſchaftlichen Korps, den Gründungstag der 
Alma viadrina durch einen ſolennen Kommers am Orte, und zwar 
im Kutznerſchen Saale zu begehen. ur Theilnahme an dieſem Akte, 
und dem vorangebenden feſtlichen Aufzuge, von der Univerfität nach dem 
Kommerslokale, find die Studirenden durch den Senioren⸗Konvent aller 
Verbindungen eingeladen. — Für den allgemeinen Kommers wird näch⸗ 
ſten Sonnabend abermals eine Studentenverſammlung abgebalten, um 
die endgiltigen Beſtimmungen zu treffen, und die Fakultäts⸗Präſiden zu 
wählen. 

Ye einer Anzeige des Sekretariats haben diejenigen kathol. Theo: 
logie⸗Studirenden, welche die Univerfität Ende dieſes Semeſter verlaſ⸗ 
ſen, ihre desfallſigen Anträge bis zum 16. Juni, und die Studirenden 
aller übrigen Fakultäten bis zum 1. Juli einzureichen, damit ſie ibre 
Abgangszeugniſſe rechtzeitig erlangen können. Es find höhern Orts 
Vorſchriften erlaſſen worden, wonach obige Feſiſtellungen gerechtfertigt 
erſcheinen. 

8 werden die letzten Spuren des Wollmarkts mit den Lagerzel⸗ 
ten binweggeräumt. Der Fremdenverkehr hat Äh raſch vermindert, und 
die Phyſtognomie der Stadt hat ihre gewohnte Ruhe wieder erbalten. 
Nur hier und da ſind in den öffentlichen Lokalen noch einzelne Nach⸗ 


klänge der großen Saiſon bemerkbar. 
T K 


Tr Glogau, 10. Juni. Wie alljährlich, fo auch in dieſem Jabre 
werden die Schüler der biefigen Gymnaſien einen Spaziergang machen, 
die des katboliſchen Gymnaſti thaten dies geſtern, indem ſie Früh 5 Uhr 
mit Muſik nach Hermsdorf hinauszogen; die des evangeliſchen Gym: 
naſii werden morgen nach dem ſtäduſchen Forſte ſpazieren. — Den reg: 
nigen Tagen der verfloſſenen Woche folgte die herrlichſte Witterung, fo 
daß die Ausſichten einer geſegneten Ernte immer ſicherer werden. Wir 
baben von kompetenter Seite die Verſicherung erhalten, daß der Regen 
in unferem Kreiſe keinen Schaden angerichtet habe, die Felder übrigens 
in einer ſolch' geſegneten Fülle ſich befinden, wie noch nie. Dagegen 
lauten die Berichte über die Viehkrankheit aus dem Kreiſe Steinau 
betrübend; es ſoll jene Krankheit durchaus nicht die Rinderpeſt, fordern 
die ſogenannte Egelkrankheit ſein. Das bieſige Landrathsamt hat die 
ſorgfältigſten Maßregeln ergriffen, um dieſe Krankheit von uns fern zu 
halten; bei der Tüchtigkeit und Umſicht unſeres Landraths — Herrn 
o. Selchow — läßt ſich auch nur das Belle erwarten. — Am 7. Juli 
wird die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗Periode beginnen und 
14 Tage währen; von beſonderem Intereſſe dürfte ein verſuchter Gatten⸗ 
Mord fein, über welche Verhandlung wir Ihnen feiner Zeit berichten 
werden. — Trotz der ſo günſtigen Ausſichten auf eine geſegnete Ernte 
wurde am heutigen Wochenmarkte Roggen mit 7%—8 Thlr. bezahlt, 
die Butter bleibt im Preiſe von 7 Sgr. pro Pfund; Gott gebe nur, 
daß die Cerealien⸗Preiſe nun endlich einmal weichen mögen, der ſoge⸗ 
nannte Mittelland leidet unendlich durch dieſe anhaltende Theuerung. 
— Du Bons 8 bleibt dies Jahr 2 n 
die uld ſoll jedoch lediglich an dem nicht gewählten Reper⸗ 
toir Ber 129 ds a ER uk wie „der 
Ring“, „Mathilde“ ꝛc. zur Aufführung. Im Allgemeinen iſt man mit 
den Leiſtungen der Geſellſchaft zufrieden; Fein. Löffler und die Herren 
Schrödter, Bencke, Ludwig und Lipski find beachtenswerthe Mitglieder 
derſelben. Dagegen find die vielen Konzerte, die faſt täglich in den öf⸗ 
fentlichen Gärten abgehalten werden, faſt immer zablreich beſucht; es 
fällt dies auf, da man erwartete, die anhaltende drückende Theuerung 
würde denſelben Eintrag machen; aber nein — der Glogauer liebt wie 
früher Vergnügungen und vor allen die Muſik. 

58 Friedeberg am Q., 8. Juni. [Kommunal⸗ Angelegenheiten.] 
Unſere früheren Mittheilungen über die Kämmerei⸗Verwaltung haben leider 
im Laufe der Zeit die betrübendſte Beftätigung empfangen. Unſere Kom: 
munalkaſſe ift ſeit Jahren fo in Bedrängnif gekommen, daß noch unſere 
Nachkommen daran denken werden, indem die jetzt ſo beſchränkte Bürger⸗ 
ſchaft alljährlich 400 Thlr. Kommunal⸗Steuern aufbringen muß, und auch 
die aus dem Oberforſtverkauf erfloſſenen Gelder ſo bedeutend geſchmälert 
worden ſind. — Der frühere Rendant wird noch in dieſem Monat wegen 
den gemachten Defekten vor den Schranken des Schwurgerichts zu Bunzlau 
ſtehen, und man iſt auf den Ausgang natürlich äußerſt geſpannt. Zur in⸗ 
terimiſtiſchen Verwaltung und Regelung der ftädtifchen Angelegenheiten iſt 
ſchon ſeit längerer Zeit von der königl. Regierung der Herr Rittmeiſter 
v. Jeetz, in Vertretung des Bürgermeiſters ernannt worden, und hat der⸗ 
ſelbe für unſere Stadt ſchon viel Gutes gewirkt. An die Stelle unſeres ab⸗ 
gegangenen Rendanten iſt der Sohn des verſtorbenen Kämmerers, welcher 
bei der Bürgerſchaft in beſtem Andenken fteht, Herr Tiſchlermeiſter Tſchirch, 
gewählt worden. — Unſere Hoſpitaliten werden jetzt täglich dreimal geſpeiſt, 
und iſt dem früheren Betteln Einhalt gethan, auch iſt, ſeitdem der Herr 
Rittmeister v. Jeetz hier iſt, in der geſammten Armenpflege mehr Ordnun 
eingetreten, ebenſo in den verſchiedenen ſtädtiſchen Deputationen. Auch i 
ſeit dieſem Jahr für die hieſigen Hausarmen eine Suppenanſtalt errichtet 
worden, was manchem Armen aber nicht recht behagen wollte, wie die 
Probezeit es gelehrt, aber dennoch zweckmäßig erſcheint. Der 
fonftige Verkehr der Stadt und Umgegend iſt im allgemeinen bei den fo 
hohen Lebensmittel⸗Preiſen ein ſehr drückender, allein bei dem * Aus: 
ſehen der Feldfrüchte kehrt die Hoffnung zurück, daß der Wucher mit 
8 nicht mehr fo überhand nehmen wird, als es ſeither ge⸗ 
weſen iſt. N = 


A Ratibor, II. Juni. [Unglädsfätte. — Diebfahl. — 


Schwurgericht. — Kirche und Schule.] Die Oder ſcheint in 
dieſem Jahre ein beſonderes Verlangen an Menſchenleben zu baben. 
Am letzten Sonntage verunglückte ein Schubmacherlehrling wieder in 
der Nähe des Schloßgartens, er fiel aus einem Kahn, gerietb unglück⸗ 
licherweiſe unter ein Schiff, fo daß feine Rettung trotz aller angewand⸗ 
ten Mühe nicht ermöglicht werden konnte. Bei dem nahen Niedane 
wollte ebenfalls am Sonntage eine geiſtesſchwache Perſon ibrem Leben 
in der Oder ein Ende machen, doch gelang in dieſem Falle die Ret⸗ 
tung. — Die Frechheit der Diebe nimmt von Tag zu Tag zu. Vor⸗ 
ne gegen Abend verſuchten ein Paar junge Leute mit unglaublicher 

reiſtigkeit in der Wohnung des Gymnaſial⸗Direktor Paſſow einen 
Diebſtahl zu vollführen; ſchon waren fie dabei, von ihren Dietrichen 
Gebrauch zu machen, als ſie verjagt wurden und ſchleunigſt die Flucht 
ergriffen, wobei einer der Diebe jedoch erwiſcht wurde. — Seit Mon⸗ 
tag iſt das Schwurgericht beifammen. Den Vorſitz führt Herr Appel⸗ 
lations⸗Gerichtsratb Urbani. — In der letzten Skadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, b N 
terfüßung der Veteranen und invaliden Krieger einen Beitrag zu be⸗ 
willigen, ebenſo wurde dem um die bieſige Elementarſchule ſehr ver⸗ 
dienten Lehrer und Kantor Thomas eine Badeunterſiützung von 30 Thlr. 
gewährt. Am nächſten e wird von 1 — 5 Uhr die öffentliche 
Prüfung der Schüler der Fort ildungsſchule für Handwerker in dem 
großen Rathhausſaale abgehalten werden. 


8 

N der Provinz.) Glogau. Am 17. d. M. fin: 
det 00 „Oeuſchen Haufe” eine Verſammlung unſeres landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ſtatt, in der unter anderm zum Vortrag kommen wer⸗ 
den; 1) Erfahrungen über Verſuche bei Bereitung des Klee⸗ und Wie⸗ 


CC ae det 
? ei EN dr: 


dem bieſigen Kreis⸗Kommiſſariat zur Un⸗ h 


ſenheu's, 2) Aufforderung zu Verſuchen behufs Ermittelung berfeigen 


Quantitäten Sal welche ein Thier freiwillig zu ſich nimmt; 
fahrungen über Drillkultur bei Erbſen; 4) find Erfahrungen über An⸗ 
wendung des Gypſes in hieſiger Gegend gemacht worden? ıc. ıc. 


Beuthen. In voriger Woche entluden ſich mehrere Gewitter 


mit folder Heftigkeit über unſerer Stadt, wie ſeit lange Niemanden er: 
innerlich ift. In der Stadt ſchlug ein Blitz am Schornſtein eines 
Hauſes auf der Würbitzerſtraße und durch das Dach, als ſich gerade 
der Beſitzer mit ſeinem Bruder auf dem Bodenraum befand. Dieſe 
kamen mit dem bloßen Schreck davon, wogegen der die untere Stube 
bewohnende Müllermeifter Schilasky, der ſich gerade in der Nähe des 
Kamins befand, durch den Luftdruck zu Boden geworfen wurde, ſich 
aber bald erbolte. In der Nähe der Stadt ſchlugen mehre Blitze in 
die Erde. — Zu Bilawe erſchlug der Blitz zwei Zimmerleute, die mit 
noch 6 anderen Perſonen bei dem Bau einer Scheune beſchäftigt waren. 
Sie hatten ſich zum Schutz vor dem Regen in den an dem freiſtehen⸗ 


den Schornſtein befindlichen Keller geflüchtet. Er wurde jedoch von 


den beiden Zimmerleuten bald wieder verlaſſen; der Eine ſtellte ſich 
nahe an den Schornſtein und der Andere auf die Stufen der zum 
Keller fübrenden Treppe; ein ſechsjähriger Knabe flüchtete ſich hinter 
den Schornſtein. Da fuhr ein Blitzſtrahl den Schornſtein herab, töd⸗ 
tete den einen Zimmermann, betäubte den Knaben, nahm dann ſeine 
Richtung in den Keller, erſchlug den auf der Treppe befindlichen Zim⸗ 
mermann und betäubte einen anderen, dem beftig die Naſe zu bluten 
anfing. Die übrigen Perſonen im Keller blieben unverſehrt. 

& Hirſchberg. Am 6. Juni wurde zu Boberröhrsdorf in der 
Nähe der Boberbrücke ein unbekannter weiblicher Leichnam aus dem 
Waſſer gezogen. . 

* Neiſſe. Bor Kurzem wurde am Feſtungs⸗Glaeis ein Leichnam 
gefunden, den einige für einen Schneidergeſellen erkannten. Der Leich⸗ 
nam war beerdigt, als einige Tage darauf der todtgeglaubte Schneider⸗ 
geſelle friſch und munter zum Vorſchein kam. Er batte eben eine vier⸗ 
wöchentliche Haft beſtanden. Das Erſtaunen der Bekannten war groß. 
Wer aber der Todte geweſen? weiß man nicht. 

© Ratibor. Das dieſer Tage bier ſlattgefundene Gewitter bat 
durch Hagel und Blitz verſchiedene Verheerungen angerichtet. So 
ſchlug der Blitz, glücklicherweiſe ohne zu zünden, in ein Haus der 
Vorſtadt, betäubte einen Brauerlehrling, der bis heute fein Gehör nicht 
wieder erlangt hat, und tödtete eine Katze. . 


4 
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Feuilleton. 


§ Breslau, 11. Juni. [Sommertheater.] Frl. Geiſtinger, 
vom Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater zu Berlin, eröffnete geſtern 


ihren Gaſtrollen⸗Cyklus auf der hieſigen Arena mit fo glänzendem 
Succes, wie er nach dem, jener beliebten Künſtlerin vorangegangenen 


Rufe wohl zu erwarten war. Sie ſpielte die Partie der „Hanne“ in 
dem allerliebſten ländlichen Gemälde „Hans und Hanne“ von Friedrich, 
ſo wie der „Adelaide“ in dem famoſen Pepita⸗Schwank: „Mein Name 


iſt Meyer“, von Hahn, und wußte dieſen beiden hier oft geſehenen Rol⸗ 


len einen neuen, eigenthümlichen Reiz abzugewinnen. Es ließ ſich nicht 
verkennen, daß die Künſtlerin ſeit ibrem vorigen Auftreten auf unſerer 
Sommerbühne (vor zwei Jahren) an Urſprünglichkeit und Friſche nichts 
eingebüßt, wobl aber an Sicherheit und Feinbeit der Nüancirung be: 


deutend gewonnen bat. Unter den mitwirkenden Darſtellern zeichneten ſich 


Hr. Welzel als „Theater-Diener Schultze“ und Frl. Geißler in dem 


eingelegten dramatiſchen Scherz: „Eheſtandsexerzitien“ von Genee vors 


theilhaft aus; dagegen gab Hr. Krafft die Rolle des „Meyer“ etwas 


zu gewöbnlich. Die Arena war in allen Räumen gut beſetzt und ge⸗ 


währte bei dem freundl 
Nach dem allgemeinen 
genommen wurde, dürfte auch das fernere Gaſtſpfel des F 
vom beſten Erfolge begleitet ſein. 3 


chſten Zunibimmel einen ſehr ſchönen Anbl. 2 


[(Schleſiſche Geſellſchaft für vaterlädiſche Kultur, 
wiſſenſchaftliche Sektion. i.] e 
Der zweite Sekretär, F. Cohn, ſprach — # und monadenartige 
ie Lehre von der Urzeu⸗ 


Safte die neu gebildeten Zellen nach Art ſelbſtſtändiger Organismen, Pilze, 
ſich erhalten ſollen. Das Entſtehen von einzelligen fporentragenden Pilzen 
eli 


(Schinzia) im Innern von Zellen durch ge. behauptet auch N 


einer 


bohrten, in dieſer Weiſe 
f serie 6 Zellen 
remdartigen Gebi 

415 Som bilde 


durchwuchs ein ſolcher pilgartiger 
von — "Ränge: Daß di 


1 _ inn 
nicht von aufen engebrungen 


e eigenthümlich 


ten Zelleninhalt; fie find daher nur pathologiſche Bildungen, nicht aber ſelb 
ftändige Gefchöpfe, d 
Tagen hat Cienkowski in Petersburg angegeben, daß um die Stärkeks 
faulender Kartoffelknollen ch ; Sn 
halt des Stärkekorns in zahlloſe la e wet mit zwei 


. > | 
in lie andere Fiat. 
trennende Scheidewand emporhoben und endlich 


ihres Urſprungs aus dem zerſetz⸗ 
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inen Beifall, mit welchem die geſtrige 9 5 
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nern Hüllen des Amylonkorns durchbrechen und dann gleich echten Gonidien 
75 ſchwärmen. Daß die Pollenkörner des Blüthenſtaubes, wenn fie an un⸗ 
gewöhnlichem Orte keimen, zu langen fadenpilzartigen Schläuchen auswachſen 
Sollen, haben Reiſſek und Karſten ſchon früher behauptet. Ob die Cerco⸗ 
monaden, welche Ecker in einem Schneckenei anftatt des normalen Dotters die 
geſchloſſene Eihaut erfüllen ſah, und die er durch Umbildung der Furchungs⸗ 
fageln entſtanden denkt, ſowie manche andere infuſorienartige Weſen, die 
man oft in den verweſenden Eiern anderer Thiere erblickt, eben dahin ge⸗ 
hören, bleibt noch dahin geſtellt. Zur größten Vorſicht bei dieſen Unter⸗ 
3 . mahnen die Fälle, wo man im Innern von ſcheinbar unverletzten 
4 2 en paraſitiſche Weſen erblickt, die ganz unzweiſelhaft von außen durch 


zarte Oeffnungen eingedrungen find; fo z. B. viele Schmarotzerpilze, der 
e ende trichophorus und Andere Infuſorien in abſterbenden Algengellen, 
das merkwürdige Räderthier, Notommata Werneckii in den Taſchen (Gallen) 
der Vaucherien 2c, 
II. Herr Profeſſor Dr, Römer berichtete unter Vorlegung eines Exem⸗ 
plars über die unter dem Titel: „Geognoſtiſche Ueberſichtskarte von Deutſch⸗ 
land, der Schweiz und den angrenzenden Ländertheilen von H. Bach. Neun 
Sectionen in Farbendruck mit Text. Maßſtab 1: 1,000,000. Gotha, Ber: 
lag Ben J. Perthes 1856“ jüngſt erſchienene geognoſtiſche Karte von 
Deu nd. 
f Ab Berichterſtatter erklärte ſich keinesweges mit den von mehreren Sei⸗ 
ten (namentlich auch von B. Cotta in der „Augsburger Zeitung“) über den 
Werth der Karte ausgeſprochenen günſtigen Urtheilen einverftanden, fondern 
fand diefelbe im Ganzen den Anſprüchen nicht genügend, welche man an eine 


wurde zunächſt ſchon durch eine kritiſche Beleuchtung der Farbenerklärung be⸗ 
gründet, welche mit Beſtimmtheit ergiebt, daß klare Vorſtellung von der Glie⸗ 
derung der Formationen, wie ſie auf einer ſolcher Karte zur Darſtellung 
kommen muß, bei der Zuſammenſtellung der Karte gefehlt hat. Als beſon⸗ 
die in der Tertiär⸗Formation angenomme⸗ 
Auch die auf der Karte nicht vollzogene 
des ſogenannten Grauwackengebirges in ſiluriſche und devoniſche 
Geſteine iſt als ein weſentlicher Mangel zu betrachten. Es wurde ferner 
nachgewiefen, daß verſchiedene, ſchon ſeit Jahren veröffentlichte Hilfsmittel, 
namentlich Karten des Harzes, Hannovers, Weſtfalens u. ſ. w. von dem Ver⸗ 
faſſer für ſeine Arbeit nicht benutzt wurden. Als im Ganzen wohl gelungen 
hob der Berichterſtatter dagegen die techniſche Ausführung der Karte und 
namentlich die Anwendung des Farbendrucks auf dieſelbe hervor. Schließlich 
wurde auf das baldige Erſcheinen der auf Veranlaſſung der deutſchen geolo⸗ 
giſchen Geſellſchaft herauszugebenden Ueberſichtskarten, deren Zuſammenſtel⸗ 
ung Herr Berghauptmann von Dechen in Bonn nag du vollendet hat, und 
für welche alle zur Zeit vorhandenen publizirten, und nicht handſchriftlichen 
Hilfsmittel auf das Sorgfältigfte benutzt worden find, aufmerkſam ge macht. 
II. Derſelbe Vortragende legte zwei ſehr vollkommen erhaltene Fiſche 
der Gattung Istiens aus den Kreidebildungen Weſtfalens vor, welche das 


mineralogiſche Muſeum der königlichen Univerfität neuerlichſt durch Herrn 


von der Mark in Hamm erworben hat. Nach Bemerkungen über den Bau 
der Gattung wurde in Betreff des Fundorts noch beſonders erwähnt, daß 
die vorgelegten Exemplare keinesweges von der ſchon ſeit längerer Zeit durch 
das Vorkommen foſſiler Fiſche wohlbekannten Lokalität an den weſtlich von 
Muünſter gelegenen Barmbergen herrühren, ſondern in den Umgebungen der 
mehrere Meilen ſüdlich von Münſter game Stadt Sendenhorſt, aber aller⸗ 
dings in einem mit demjenigen der Barmberge übereinſtimmenden geognoſti⸗ 
ſchen Niveau gefunden wurden. Göppert. Cohn. 


Leipzig, 10. Juni. Profeſſor Johnſon, Direktor der Sternwarte in 


Ptrford, meldet dem Herausgeber der „Aſtronomiſchen Nachrichten“, daß Pog⸗ 


fon, der erſte Aſſiſtent am Radcliffe Obſervatory, am 23. Mai den 42. Pla⸗ 
Mars und Jupiter entdeckt, ihn „Iſis“ benannt und wie 
folgt beobachtet habe: : 


(42) 9102 
Greenw. mittl. Zeit ſcheinb. Rectaſe. ſcheinb. Nordpoldiſt. 
Mai 23. 12h 30m 0s 16h 13m 6.8 00 105° 23' 0% 
W. 12 33 44 7 36. 07 r 
1 0 7 34. 73 30 50, 7. 
Zunt 1. 1 30 45 3 10. 20 4.4. 
Jun ee 3 0 9 19. 0 


16. 07 30 0. 
als 170 faßt 119 a wahrgenom⸗ 
7 Aus feiner ſtarken täglichen Fortrückung (faft 10% Bogenminuten in 
5 Rectafcenfion und 1’ 49“ in Declination) läßt ſich ſchließen, daß Iſis einer 
der uns am nächſten ſtehenden Planetoiden ſein muß. Der Ort des Him⸗ 
mels, wo Iſis entdeckt worden, iſt der nördliche Theil des 408. 1. 3 j 


Die Zeitungen von Verviers ſprechen von einem Wunderkinde, 
das wegen ſeiner Taille und ſeiner Korpulenz ein Rieſe zu werden ver⸗ 
ſpricht. Das Bürſchlein iſt der Sohn eines Jagdhüters in der Gegend 
von Verviers, jetzt 3 Jahre und 10 Monate alt und bereits drei und 

einen halben Fuß groß. Seine Korpulenz iſt in denſelben Propor⸗ 
tionen, der Umfang feiner Taille beträgt 3 Fuß 8 Zoll und der feines 
Kopfes 1 Fuß 11 Zoll. Am Ende des vorigen September wog er 


ſchon 63 Kilos oder 135 Pfund. Dieſer zukünftige Rieſe, der hübſche 


und blühende Figur beſitzt, ſcheint gam ſtolz auf die zablreichen Beſuche, 
die er empfängt, zu fein, und feine Intelligenz iſt durch eine fo außer⸗ 
ordentliche phyſiſche Zunahme keineswegs alterirt. 


5 Jn Paris beobachte man, wie unterm 5. Juni gemeldet wird, drei 
Abende nach einander, verwichenen Montag, Dinſtag und Mittwoch, 
bhellſcheinende Nordlichter, welche bis 3 Uhr Morgens andauerten. 


Die k. k. Central⸗Anſtalt für Meteorologie in Wien beobachtete am 


4. Juni um 9 Uhr 50 Minuten Abends eine Feuerkugel von der Größe 
der Venus, welche vor dem Erlöſchen in zwei Theile ſich trennte, am 
Südweſthimmel die Richtung von Welten nach Oſten nahm und im 

Sternbilde des Adlers verſchwand. 


Frankfurt, 9. Juni. Der Aeronaut Godard hat geſtern feine 
Aufgabe glücklich gelöſt. Glockenſchlag 6 Uhr ſtieg er und fein Bruder 
mit ſeinem großen Ballon „Ville de Paris“ bei günſtiger Witterung 
auf, und erhob ſich zu einer Höhe von 5000 Fuß, ſo daß ſie in ſeiner 
Gondel figend, wie eine am Faden hängende Spinne ausſaben. Fünf⸗ 
undvierzig Minuten früher ließ Godard einen kleinen Ballon ſteigen, 
er indeſſen bald und noch auf unſerm Weichbild, am Fuße des Rö⸗ 
derberges niederfiel. Auch der große Ballon machte keine große Reiſe; 
zwiſchen Bornheim und Seckbach, hinter dem Röͤderwäldchen, auf kur: 
eſſiſchem Gebiet, ging er glücklich nieder. (Poſtz.) 


* 


[Schwindel, nichts als Schwindel.] Mit dem bankerott ge: 
nn 


wordenen Barn um ſtebt es übel. Ihm gehört nicht mehr das aben⸗ 
tteuerliche Muſeum in Broadwas, er iſt nicht mehr im Befige einer hal⸗ 
s Million Dollars, aber er iſt noch immer im Beſitze ſeines Genies 
ad er ſpekulirt bereits wieder mit Hilfe deſſen in die Höhe zu kom⸗ 
u. Unter den verſchiedenen Mitteln, die Barnum benutzt, um ſich 
der öffentlichen Meinung ſeiner amerikaniſchen Landsleute wieder 
orzubtingen, weiſen die „Jahreszeiten“ auf einen Brief von Jenny 


u Lind an Barnum hin, der die Runde durch alle Zeitungen macht. Die 


Schreiberin geſteht darin, daß alle ihre Wohlthaͤtigkeitsakte, zu denen 

fie ſich während ihres Aufenthaltes in Amerika verſtanden babe, ihr 
von Barnum vorgeſchrieben worden ſeien, der aber zu beſcheiden gewe⸗ 
fen ſei, den Ruhm des barmherzigen Samariters für ſich öffentlich in 
Anſpruch zu nehmen. Der Brief ſpricht überhaupt von Barnum wie 
von einem wahren Engel der Barmherzigkeit, von dem Niemand un: 
getröſtet gegangen ſei, der ſich um Silfe und Rath an ihn gewandt 


habe. Jenny ) 
N ſo edlem Herzen könne nicht lange in Armuth blei⸗ 


ben, mittlerweile werde 

ı Zartgefühl ihm auch verbieten, fi an lie 

zu wenden. Natürlich iſt dieſer Brief der ſchwediſchen Nachtigall von 
Anfang bis zu Ende erlogen. 

[Wie man ſich Autographen verſchaffte! Vor einiger Zeit 

erhielt der Hornvirtuvſe Vivier in Paris von einer Gräfin des Fau⸗ 
bourg St. Germain eine Zuſchrift, worin er befragt wird, wie viel er 


2 Sau um bei einer Soiree die Gäſte der edeln Gräfin durch fein 


N 


ö H finden und Vivier erhielt keine weitere Antwort. 


Talent zu entzücken. Vivier antwortete und verlangte 1000 Frs.; man 
das zu theuer zu 
inige Zei ſich in einem andern Salon, blättert in 
r a 


darauf befand er 


Lind ſpricht die Zuverſicht aus, ein Mann von jo maͤch⸗ sy 
fie nicht dulden, daß er Mangel leide, ſollte 


einem auf dem Tiſche ausgelegten Autographenalbum und findet darin 


ſeinen Brief an die Gräfin. Der Künſtler lachte über die ſchlaue Art, 
ſich Autographen zu verſchaffen, und ſagte zur Hausfrau: „Es thut mir 
leid, daß die Frau Gräfin mir nicht geſagt hat, ſie wünſche einen Auto⸗ 
graphen von mir zu beſitzen, — denn da ich dies nicht wußte, ließ ich 
dieſe Antwort von meinem Concierge ſchreiben, der gern eine Gelegen⸗ 
heit findet, ſeine ſchoͤne Handſchrift zu zeigen.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

[Zur Kriminal⸗Statiſtik.] Die von den preußiſchen Schwurgerich⸗ 
ten erkannten Strafen vertheilen ſich auf die unter Anklage geſtellten 
Verbrechen wie folgt: . 

Die meiſten Gefaängniß⸗ und Geldſtrafen find bei der ſchweren Körper⸗ 
verletzung und dem betrüglichen Bankerutt erkannt. Bei der ſchweren Kör⸗ 
perverletzung find von 451 Verurtheilten 335, alſo 74 pCt. zu — ie 
oder Geldſtrafe verurtheilt; bei dem betrüglichen Bankerutt von 11 Ver⸗ 
urtheilten 7. Bei den ſchweren Diebſtählen im erſten Rückfall find von 
1653 Verurtheilten 658, alſo 40 pCt., blos zu Gefängnißſtrafen verurtheilt 
worden. Auch bei den einzeln nicht aufgeführten Verbrechen, welche zumeiſt 
des ſchweren Diebſtahls angeklagte, nicht im Rückfall befindliche Perſonen 
enthalten, gehören von 1460 Verurtheilten 738, alſo 50 pCt. zu dieſer Ka⸗ 
tegorie. ei der Urkundenfälſchung zählen von 382 Verurtheilten 186 Per⸗ 
ſonen alfo 49 pCt. hierher. Weniger Gefängnißftrafen find bei den übrigen 
Verbrechen erkannt; insbeſondere kommen beim Meineide auf 333 Verurtheilte 
nur 27 Gefängnißſtrafen, d. h. alfo ſolche Falle, wo bei der Verhandlung 
ſtatt des wiſſentlichen Meineides nur fahrläffiger angenommen worden iſt. 

Nach den einzelnen Provinzen geordnet, ſtellt ſich das Verhältniß wie 


gt: . 

Fodesſtrafen find erkannt in Preußen 12, in Schlefien 9, in Poſen 6, 
in Brandenburg und in der Rheinprovinz je 5, in Pommern 3, in Sachſen 
2, in Weſtfalen keine. 

Lebenslängliche Zuchthausſtrafen find erkannt in Schleſien 15, 
in Preußen 10, in Pommern 5, in Brandenburg 4, in Poſen 2, in Sachſen, 
Weſtfalen und der Rheinprovinz je 1. s 
Zuchthausſtrafen überhaupt find erkannt: 


fol 


in Schleſien 1078, davon unter 5 Jahren 614, alfo 57 pGt 
in Preußen 10533, 5 2 632, = 60 = 
in Brandenburg 630, = - z 303, 88 
in Poſen 453, s 2 262, = 58 
in Sachſen 449, = Pi = 254, = 57 
in Weſtfalen 302, = s s 158, 52 
in der Rheinprov. 2908, s . 190, ũ „64 


in Pommern „ s s 150, 5 

Danach find in Weſtfalen 1 längere, in Preußen und der Rheinpro⸗ 
vinz mehr Zuchthausſtrafen von kürzerer Dauer erkannt worden, als dies in 
den übrigen Provinzen der Fall iſt. Ueberall beſteht aber mehr als die 
Se ee Zuchthausſtrafen aus ſolchen, deren Dauer 5 Jahre 
nicht erreicht. 

Die meiſten Zuchthausſtrafen ſind erkannt von den Schwurgerichten: 
Berlin (Stadt⸗Gericht) 125, Angerburg⸗Lyk 145, Tilſit 114, Graudenz 116, 
Breslau 217, Brieg 101, Oppeln 110, Ratibor 112, Poſen 111, Magdeburg 
120. Dieſe Zahlen weiſen jedoch nicht das Verhältniß zu den Gefängniß⸗ 
ſtrafen nach. In dieſer Beziehung kommen auf 100 Angeklagte die meiſten 
ur Zuchthausſtrafe Verurtheilten vor in den Obergerichts⸗Departements 

ankfurt (09), Köslin (67), Naumburg (65), Königsberg und Magdeburg 
(61), die wenigſten in Ehrenbreitſtein (25), Paderborn (34), Inſterburg und 
Münſter (48), Stettin und Ratibor (49). 

P. C. Bekanntlich find die bis jetzt gebräuchlichen Poſt⸗Freimarken zu 
1,2 und 3 Sgr. durch ſchwarzen Druck auf farbigem Grunde hergeſtellt. 
Das königliche General⸗Poſt⸗Amt hat die Abſicht, dieſe Marken, ſobald der 
vorhandene Vorrath geräumt ſein wird, nach dem ſchon für die Marken zu 
Zen De und 4 Pf. angewendeten Verfahren, auf weißem Papier mit farbi⸗ 
em Bruck, 2 zu laſſen Außerdem ſoll zu den Marken allgemein ein 
lockeres, nur wenig geleimtes Papier verwendet werden, in welches Stempel⸗ 
Abdrücke mit Buchdruckerſchwärze leicht und dergeſtalt eindringen, daß ſie 
von der Marke, ohne das Bild derſelben nicht mit zu verletzen, nicht entfernt 
werden können. Es ſteht damit die Frage in Verbindung, ob nach Einfüh⸗ 
rung dieſer Marken es nicht genügen dürfte, die Entwerthung derſelben le⸗ 
diglich durch Ueberdrucken mit dem Brief⸗Aufgabe⸗Stempel bewirken zu 
laſſen, ſo daß der jetzt gebräuchliche Entwerthungsſtempel alsdann entbehr⸗ 
lich würde. Die königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktionen ſind daher veranlaßt 
worden, ſich über die obige Frage gutachtlich zu äußern und dabei ihre Anſicht 
auch darüber auszuſprechen, ob ein einmaliger Abdruck des Brief⸗Aufgabe⸗ 
Stempels auf der Marke ſelbſt in vollſtändiger Weiſe den doppelten Zweck 
erfüllen würde, die Marke zu entwerthen und den Abgangsort, ſo wie den 
Tag und event. die Stunde der Aufgabe des Briefes zu bezeichnen, oder ob 
der Brief⸗Aufgabe⸗ Stempel, außer auf der Marke ſelbſt, der Deutlichkeit 
wegen, noch auf einer anderen leeren Stelle der Adreſſe abgedruckt 
werden müßte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 10. Juni. (Zum Seidenbau. — Muſterrauperei. 
Während in Frankreich und Italien die Seidenraupen ſich bereits verpuppt 
haben, hat hier in Norddeutſchland erſt die Freßluſt der Seidenraupen be: 

onnen. Größtentheils ſind ſie im dritten Stadium der Entwickelung. Die 
uſterrauperei des Vereins zur Beförderung der Seidenzucht in der Provinz 
Schleſien befindet ſich diesmal am Matthiasfelde Nr. 3 in der Odervorſtadt, 
und dürfte des Intereſſanten ſehr viel darbieten. Nicht allein, daß verſchie⸗ 
dene Racen von Seidenraupen (darunter Capo d’Istria) ausgelegt find, fo 
bieten auch die vorhandenen Bücher und Raupenbogen, Kokons, abgehaſpelte 
Kokonsfäden, fo wie Seidenprodukte, das Herbarium und die ſecirten ſpinn⸗ 
reifen Raupen viel Anziehendes. Intereſſant iſt es, die Häutung der Raupen 
ſich durch eine Coupe anzufehen. Es werden gegen 60,000 Raupen in dem 
Raume gefüttert, und könnten noch Amal fo viel ausgelegt worden fein, fo 
weit reicht das Maulbeerlaub im Garten. Derſelbe zeigt jetzt die üppigſte 
Kultur; die älteren Maulbeerbäume und Pflanzen ſind wie mit Blüthen 
überſäet und verſprechen einen reichlichen Ertrag an Maulbeeren. Letztere 
find ein geſuchter Handelsartikel in der Schweiz, Frankreich und Italien. 
Die vorjährige Herbſtſaat iſt aufgegangen; die diesjährige Frühſahrsausſaat 
wurde am 3. Juni beendet. Wir werden von Zeit zu Zeit über die Rauperei 
berichten, welche im Intereſſe des Publikums gehalten wird. Die Beſuchs⸗ 
ſtunden ſind von Morgens 10 bis Abends 5 Uhr. 


Wien, 8. Juni. 


lag in der e 
ti 


kein natürliches, ſondern im Treibhaus der Börſenmatadore erkünſtelt. Dar⸗ 


über wird Niemand mehr getäuſcht. Der Verſteck hinter a e 
Kaufordres für ſolche Zukunftspapiere hilft ebenfalls nichts. Ein mäßiges 
und vielleicht auch brillantes Erträgniß der fertigen Bahnlinien bezweifelt 
Keiner, aber Agioſchwankungen von 10, 20, 30 pt., bevor noch eine Schiene 
gelegt iſt, deuten auf bloße Börſen⸗Operationen, von denen das reele Kapi⸗ 
tal und die ſolidere Spekulation ſich fern hält. Der hauptſächlichſte 
Grund der eingetretenen Panique iſt im Sturz der pariſer Courſe. Durch 
die Staatsbahn⸗Geſellſchaft und durch die Credit-Aktien ift ein größerer Kon⸗ 
takt zwiſchen dem hieſigen und dortigen Platze erwachſen. Die Geldbe⸗ 
ſtände der Kaſſa der Staatsbahn werden von den Leitern des 
Eredit⸗Mobilier in Paris in der rückſichtsloſeſten Weiſe für 
ihre dortigen Manipulationen aufgeſaugt; nicht weniger als 
40 Millionen Francs befinden ſich vom Kapitalvermögen die⸗ 
ſer Geſellſchaft baar in Paris und fehlen natürlich dem hie⸗ 
ſigen Geldmarkt. Die in Händen von pariſer, brüſſeler, antwerpener 
und anderen, der Influenz der pariſer Börſe unmittelbar preisgegebenen 
Spekulanten befindlichen öſterreichiſchen Credit⸗Aktien wandern in demſelben 
Momente hierher, wo dort Geldbedrängniß eintritt, da man das eigene Neſt 
nicht noch mehr bedrücken will; und dies erzeugte dieſe Woche den größten 
Druck der hieſigen, ziemlich überfüllten Spekulation. (N.⸗Ztg.) 


Coburg⸗Gothaiſche Credit⸗Geſellſchaft. 

In unſerer Sonnabendzeitung ſetzten wir unfre Leſer von der er⸗ 
folgten Conſtituirung dieſer Geſellſchaft in Kenntniß und hoben zugleich 
die weſentlichſten Momente des uns vollſtändig bekannt geweienen Sta⸗ 
tuts hervor. Zur Selbſtbeurtheilung gaben wir dem Publikum in un⸗ 
ſerer geſtrigen Nummer einen Auszug derjenigen ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mungen, nach welchen in der Regel ſolche Anſtalten zu beurtheilen ſind. 
Es ſind dies vornehmlich die Befugniſſe zu Geſchäften und Unterneh⸗ 
mungen, fo wie die Handhabung derſelben, von denen allein die Ent: 
wickelung der Anſtalt abhängt. Wir finden dieſe beiden Faktoren in 
dem Statut der C.⸗G.⸗C.⸗G. ſo umfaſſend und klar vorgezeichnet, wie 
bei keiner andern Geſellſchaft der Neuzeit. Die Gründer gingen von 
dem Grundſatze aus, daß die Gründung einer Creditanſtalt nicht nur 
für Handel und Induſtrie, ſondern auch für die Paralyſirung der Ar⸗ 
beit mit dem Kapital ein Bedürfniß ſei, und nahmen deshalb auch die 
Errichtung von Vorſchußkaſſen für Gewerbtreibende in ihren Geſchäfts⸗ 
kreis auf. Sie nahmen auch von der bisherigen Praxis, ausſchließlich 
nur Millionäre an die Spitze ſolcher Unternehmungen zu ſtellen, Ab: 
ſtand, weil ſie ſich für die Tauer nicht bewährte; ſie haben den Ver⸗ 
waltungsratb aus intelligenten Männern gebildet, die für das Gedeihen 
des Unternehmens eine beſſere Bürgſchaft leiſten. Die berliner Börfe 
ſprach ihr Urtheil üder dieſes Unternehmen dahin aus, daß ſie für die 
Aktien 10 pCt. Agio bewilligte; vielleicht iſt die Vorliebe für dieſe 
Aktien in dem Umſtande begründet, daß die Geſellſchaft ihre Thätigkeit 
ſchon begonnen hat; ſie betheiligt ſich, wie wir aus ſicherer Quelle wiſ⸗ 
ſen, an der von der gothaer Kramer⸗Innung in Gemeinſchaft mit der 
Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin und der allgemeinen deutſchen Credit⸗ 
Geſellſchaft in Leipzig zu begründenden Zettelbank in Gotha, mit einer 
namhaften Summe, und beſchäftigt ſich mit der Organiſation der aus⸗ 
wärtigen Filialen und Agenturen. Wir werden nächſtens Gelegenheit 
haben auf dieſes Unternehmen mit weitern Mittheilungen zurückzu⸗ 
kommen. 


[Coburg⸗Gothaiſche Kreditgeſellſchaft] Aus dem Statut dieſer 
Geſellſchaft tragen wir nach der „B. B. Z.“ noch folgende Beſtimmungen über 
die Vertheilung des Reingewinnes und die ſtaatliche Oberaufſicht nach: 
Ende jeden Kalenderjahres, zunächſt ſpäteſtens am 31. Dezember 1 7, wer⸗ 
den die Bücher abgeſchloſſen und Inventar und Bilanz nach kaufmänniſchen 
Grundſätzen angefertigt. Der Ueberſchuß der Aktiva über die Paſſiva bildet 
den Reingewinn der Geſellſchaft.— Von dem Reingewinne wird zunächſt 
den Aktionären eine ordentliche Dividende von 4 pt. ihres eingezahlten 
Kapitals gewährt. Von dem dann verbleibenden Ueberſchuß werden ver⸗ 

lt: a) 10 pt. an den Verwaltungsrath, v) 9 pEt. an den Direktor, 

emed ret e 1 Lande nad) den Beſtimmungen des 


waltungsrathes, c) 1 pt. an die i 
Zwecken, d) 80 pot. an die Aktionäre als außerördent ee 


ſchließlich der Bruchtheile unter . pet., welche dem Reſervefonds zufallen. 
— Wenn der Gewinnantheil der Aktionäre einſchließlich der 4 pCt. ordent⸗ 
liche Dividende 5 pCt. ihres eingezahlten Aktien⸗Kapitals überſteigt, ſo wird 


von dem Mehrbetrage %, zur Gründung eines Reſervefonds verwendet, bis 


derſelbe 10 pet. des Aktien⸗Kapitals erreicht hat, oder im Falle einmal an⸗ 
gegriffen, wieder auf dieſe Höhe gebracht iſt. Im Falle dagegen ein Jahres⸗ 
goſchlaß nicht den Des der ordentlichen Dividende von 4 pt. abwirft, 
fo wird letztere aus dem Reſervefonds, fo weit dieſer ausreicht, bezahlt oder 
ergänzt. — Der Reſervefonds bildet einen Theil des werbenden Kapitals der 
Geſellſchaft, deſſen Erträgniſſe den allgemeinen Einnahmen der Geſellſchaft 
zufließen. Er iſt zunächſt dazu beſtimmt, Verluſte am Kapitalvermögen zu 
erſetzen. — Die Staatsregierung übt die Oberaufſicht über die Geſellſchaft 
und deren Geſchäftsführung, namentlich über die Beobachtung des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts aus, durch einen von ihr ernannten herzoglichen Kommiſſar. 
Derſelbe iſt berechtigt, jederzeit den Verſammlungen beizuwohnen, bei den 
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes auf Berufung ſolcher Verſammlungen 
anzutragen und im Falle der Verweigerung die Berufung ſelbſt zu bewir⸗ 
ken; er iſt ferner befugt, infoweit dies ohne Störung der Geſchäfte aus⸗ 
führbar, von den Büchern und dem Fortſchritte der Gejellfchaft in dem Lo⸗ 
kale der Geſellſchaft nach Belieben Einſicht zu nehmen. Gegen jeden Be⸗ 
ſchluß des Verwaltungs rathes oder der General⸗Verſammlung, durch wel⸗ 
chen der Kommiſſar die Rechte der Staatsregierung beeinträchtigt ſieht, 
kann derſelbe mit der Wirkung Einſpruch erheben, daß die Ausführüng des 
Beſchluſſes bis zur Entſcheidung des herzoglichen Staatsminiſteriums aus⸗ 
geſetzt bleiben muß. Die Koſten, welche der Staatsregierung durch Führung 
dieſer Oberaufſicht entſtehen, find von der Geſellſchaft zu tragen. — Bis 
nach erfolgter Konſtituirung der Geſellſchaft der Verwaltungsrath ſeine 
Funktionen beginnt, ſtehen die Befugniſſe des Verwaltungsrathes den Grün⸗ 
dern zu. Die Gründer find bis dahin auch berechtigt, Aktienzeichnungen 
Öffentlich auszuſchreiben, Einzahlungen in Empfang zu nehmen und Interims⸗ 
Aktien auszuſtellen. ! 


Ueber die parifer Ausstellung im Jahre 1855 
ift der erſte Theil des engliſchen Ausſtellungsberichts bereits erſchienen, wäh- 
rend der franzöſiſche Bericht und der von Preußen für die Zollvereinsſtaaten 
in Arbeit genommene Bericht auf ſich warten laſſen. 8 

Der vorliegende erſte Theil des engliſchen Berichts enthält die Ausſprüche 
der engliſchen Handelskammern von Belfaſt, Bradford, Huddersfield, Leeds 
und Liverpool, welche Deputationen zur Ausſtellung geſchickt hatten, um die 
Seinen: und Wollenmanufaktur⸗ und die Eiſen⸗Induſtrie⸗Ar⸗ 
tikel zu prüfen und die Leiſtungen des Auslandes in dieſen und andern 
Zweigen mit denen Großbritanniens zu vergleichen. 

Bezüglich der Leinen, welche von Hannover, Würtemberg, Sachſen und 
Preußen ausgeſtellt waren, äußert ſich die Belfaſter Handelskammer in fol⸗ 

ender Weiſe. i \ 

2 An den hannoverſchen Leinen, die gut und in großer Auswahl aus⸗ 
eftellt waren, findet fie nichts Außergewöhnliches. Die gröberen und mitt⸗ 
eren würtembergiſchen, ſächſiſchen und preußiſchen Leinen ſtellt fje 
mit den irifchen ganz gleich, aber die feinſten (weſtfäliſchen) Handge⸗ 
ſpinnſtleinen erklärt fie für ganz vorzüglich und meint: den engliſchen 
Fabrikanten möchte es ſchwer fallen, Aehnliches zu leiſten. 

Daß die engliſche Aufmachung bei deutſchen Exportleinen genau nachge⸗ 
ahmt wird, iſt den Engländern nicht entgangen. Der Vorwurf trifft übri⸗ 
gens nur Würtemberg. Es iſt eine in der Geſchichte des Leinenhandels in⸗ 
tereſſante Erſcheinung, — ſagt der Bericht — daß Deutſchland, dem wir die 
Bezeichnungen der Mehrzahl unſerer Leinen entlehnt haben, jetzt unſere iriſche 
Aufmachung fo genau nachahmt. - 

Ueber Wolle und Wollgewebe berichten die Handelskammern von 
Bradford und Huddersfield. Der deutſchen Wolle für feinere Tuche 
wird der Vorrang eingeräumt und erklärt, daß die deutſchen Tuchfabrikanten 
alte nach franzöjifchem Syſtem in Maſchinen, an Appretur u. f. w. ar⸗ 

eiten und aus ezeichnete Erzeugniſſe liefern. England beſitze nicht mehr 
den großen Vorſprung, wie vor 30 Jahren, indem alle Zweige der Fabrika⸗ 
tion auf dem Kontinent fleißig gepflegt ſeien und das Maſchinenweſen 
Fortſchritte mache. Auch erfreue ſich England nicht mehr des 
zugs der leichteren und raſcheren Beziehung der Rohftoffe und des Ab⸗ 
ſatzes feiner Fabrikate, nachdem auf dem Kontinent das Eiſenbahnſyſtem eine 
größere Ausbildung erfahren habe und die Schifffahrt erweitert ſei. Die 
(Foriſetzung in der Beilage.) 


Yon 


Mit einer Beilage. 2 


* 
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Cortſetzung.) 

Konkurrenz der kontinentalen Induſtrie mit England auf neutralen Märkten 
fei unbeſtritten und kraͤftig. 2 

An der preußiſchen Seiden⸗Induſtrie ſei ſeit 1851 ein bedeutender 
Fortſchritt bemerkbar. In Bezug auf Qualität und Quantität müſſe die 
tefpektable Leiſtung anerkannt, indeß der gerechte Anſpruch auf Entwickelung 
feinen Geſchmacks in Luxusartikeln bezweifelt werden. 

So lautet der Befund ſachverſtändiger Engländer. S. 

7 


Poſen, 10. Juni. (Wollmarkt.] Seit geſtern find bis heute 
etwas über 1500 Gtr. Wolle in Zugang gekommen. Das Geſchäft ſelb 
ruht und nur einzelne Verkäufe haben ſtattgefunden; wir glauben indeß, daß 
morgen der Markt mit dem Eintreffen der erwarteten Käufer mehr Leben 
annehmen, und daß es an Umſatz nicht fehlen wird, wenn die Produzenten 
nicht zu hohe Forderungen ftellen, uf deren Berückſichtigung der Vorgang 
8 N Es ſind 55 geſtern Abend auf den vier 
tadtwaagen tr. Wolle gewogen worden, und i 
— 5 ae 1500 Gtr. 9 „ außerdem lagerten hier 


Prag, 7. Juni. [Hopfen.] Das Gefhäft war im Laufe dieſer Woche 
wieder ſehr lebhaft, fo daß fanzer Stadtgut⸗Waare von Fra Fl. 2 
* Sl, Grün eo 20 Fl. — mit 50-56 eee 

— Grünhopfen 22— + Ein ü liſche nung wer⸗ 
den noch fortwährend gemacht. aue e en 

2 Natibor, 10. Juni. Marktbericht] Am letzten Markttage wurde 
Noble Gelber Weizen pro Scheffel 2 ih 17 Sgr. bis 4 Thlr. 7 Sgr. 

Pf. Roggen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 10 Sgr. Gerſte 2 Thlr. 
6 Sgr. bis 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Erbſen 3 Thlr. bis 3 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. Hafer 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. Stroh pro Schock 6 
Thlr. Heu pro Etr. 16—25 Sgr. Butter das Quart 18—21 Sgr. Eier 
3—4 Stück für 1 Sgr. Dauerk der Eiertransport nach auswärts in bishe⸗ 
riger Weiſe fort, ſo werden bei dem unerhörten Aufkauf bald keine mehr auf 
den Markt kommen. 


Berlin, 10. Juni. Das Gefhäft an unſerer heutigen Börſe war fort⸗ 
geſetzt leblos, nur die Courſe der neuen, eben erſt eingeführten Bankaktien 
wurden mit einer gewiſſen Vorliebe pouſſirt. Es gilt dies völlig gleich⸗ 
mäßig von den koburgern, wie von den luxemburgern und den jaſſy'ern, wo⸗ 
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der Breslauer 
Donnerstag den 12. Juni 1856. 


ünſtig, daß man es mit einem fertigen im vollen Betriebe befindlichen In⸗ 
Rien ed hat. Man kr heute die Aktien mit 115, doch wichen 
fie gegen den Schluß auf 114%, Andrerſeits wandte ſich heute die Auf- 
merkſamkeit unter den ſchon ſeit lange eingeführten Bankaktien einmal in 
ausgedehnteſter Weiſe den Meiningern zu, welche bei dem ausgedehnteſten 
Umſatz um 1 pt. in die Höhe gingen. Alle übrigen Bank⸗Aktien gaben 
zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß, und haben wir deshalb nur noch 
der Vollſtändigkeit halber hinzuzufügen, daß Jaſſyer von 113% bis auf 113 
ruͤckwärts gehandelt wurden. In dem entgegengeſetzten Sinne zogen heute 
zwei Eiſenbahn⸗Effekten die Aufmerkſamkeit auf ſich, einerſeits die duffel: 
dorf⸗elberfelder und andrerſeits die franz. ⸗öſterr. Staatsb.⸗Akt. Beide wa⸗ 
ren heute mehr als gewöhnlich gedruͤckt. Koſel⸗Oderberger erfuhren heute 
eine Steigerung, wogegen der in den letzten Tagen ſo lebhafte Umſatz in 


14% Thlr. Gld. 


Jeitung. | 


— Roggen pr. 
bezahlt, Juli⸗ 


hlr. bezahlt, September⸗Oktober 


L. Breslau, 11. Juni. Zink unverändert, 


Waſſer ſt a 
Breslau, 11. Juni. Oberpegel: 15 F. 7 8. 


an d. - 
Unterpegel: 4 F. — 3. 


An der Börſe fand in Roggen auf Schluß einiger Umſatz zu niedrigeren 
Preiſen ſtatt, während Spiritus ziemlich unverändert blieb. 
Juni 80 Thlr. Br., 79 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 744 —74 Thlr. 
Auguft 67 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 64 Thlr. bezahlt und 
Br., September⸗Oktober 60% Thlr. Br. — Spiritus loco 15% Thlr. Gld., 
Juni 15%, Thlr. bezahlt, 3 Thlr. bezahle, Juli⸗Auguſt 1544 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ September 15% 


* 


Oberſchleſiſchen heute wieder nachließ. Eliſabetbahn⸗Aktien wurden von 2 
113, 0 113 bezahlt. Sheißsan-uhfien waren zu 10544 gefucht, baierifche 
Oftbahn zu 106 am Markte Oeſterr. und ruf. Sachen bieten zu irgend 
welchen Bemerkungen keinen Anlaß. Minerva⸗Aktien wurden in größeren 
Poſten von 101%, bis 102 bezahlt. ee 
Breslau, 11. Juni. [Börfe,] In Folge ſchlechter auswärtiger 
es war die heutige Börſe Al dene matter Haltung und alle Akten 
gingen bedeutend niedriger als geſtern. Das Geſchaͤft blieb ſehr beſchränkt. 
Fonds matt. f 8 
lproduktenmarkt.] Durch Anweſenheit mehrerer Gebirgskäufer, 
ſowie aus dem Großherzogthum Poſen, und da auch für den Konſum mehr 
Kaufluſt vorhanden, ſo war unſer heutiger Getreidemarkt belebter als in den 
erſten Tagen dieſer Woche. Hauptſächlich begehrt war wiederum Roggen 
und Gerſte in den beſſeren Qualitäten; aber auch für Hafer und Mals war —4 * 
beſſere Frage, und die Preiſe, wie notirt, willig zu bedingen. rwarten. 


hatte. 


Eine Deputa 

iſt im Augenblicke 
Beſchluß wegen der p 
einer Zweigbahn nach 
mit dem Handels⸗Miniſter unterhandelt, 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


tion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 
in Berlin anweſend, welche einerſeits über einen definitiven 


Beſter weißer Weizen 145130134 Sgr., guter 130 — 135.140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 - 115190123 Sr, befter gelber 135 — 140 bis 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den Lin⸗ 
den 55, iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


bei die letzteren noch am eheſten wegen des mn 
tiſchen Rechtsbodens zu einem Rückgange hinneigten. 


ten zu 110, drückten ſich nochmals auf 109%, blieben dann aber am Schluſſe 
zu 110% geſucht. 


Bei der Iuremburger Bank wirkt es vor allen Dingen 


noch etwas problema⸗ 
Die erſteren eröffne⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſic: (4288] 
Louiſe Treuer. 
Auguſt Kraemer. 


Magdeburg. Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 0310] 
Fark Sie Jäckel, geborne Deuſe. 
Sarl Rieger, Lieutenant a. D 
Ober: Waldenburg, den 8. Juni 1856. 


ber 
Meine liebe Frau Marie, geb. Streicher, 
iſt geſtern Abend um 10 Uhr von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden worden. 
Breslau, den II. Juni 1856, [6214] 
Dr. Eduard Cauer. 


(Statt beſonderer Meldung.) 5 
Die heute Morgen 6/4 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Ida, 
eb. Joachimsthal, von einem gefunden 
333 7 00 ich 2 3 und 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

n 1850. Ban Wanvelt. 
ti chmerz zeigen wir Ver⸗ 
5 eunden den ni gten d. im 


ſchen Bade erfolgten plötzlichen Tod un: 
25 ſpeßzgellebten ohnes und Bruders 
Ni 


chard, Stud. jur, in Breslau, im Alter 
von 21 Jahren, an, um ſtille Theilnahme 
Trebnitz, den 10. Juni 1856. 
Superintendent Süßenbach, 
Frau und Kinder. 


bittend. 
16201] 


Den am den d. M. pl tzlich erfolgten 
Tod unseres theuren Corpsbruders 
Richard Süssenbaeh zeigen 
wir mit tiefer Betrübniss hiermit an. 

Breslau, den 10. Juni 1856. (6202 


Das Zr Marechia, 
— — r—L— 


0d * 4285. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen 1% Uhr entſchlief 
ſanft unſere innigſt geliebte Schweſter 
Louiſe Fritich. Diefe traurige Nach⸗ 
richt widmen Verwandten und Freunden: 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Juni 1856. 
. . ]˖—ßÜ——— 
— —— 
Theater⸗ Repertoire. 
’ Sn der Stadt. . 
Donnerstag den 12. Juni. 60. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Frauenkampf.““ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach Scribe von Olfers. (Henri v. Fla⸗ 
vigneul, Hr. Härting; Guſtav v. Grignon, 

Hr. Hanſeler, vom Stadttheater zu Kö⸗ 

nigsberg.) Vorher: „Einer muß bei: 
rathen.“ Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. Wilhelmi. (Wilhelm Zorn, Hr. Hänſeler.) 

Freitag den 13. Juni. 61. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaftfpiel des Fräulein Liebhart, 
k. k. Hoffängerin vom Hof⸗Operntheater in 
Wien. „Die Jauberflöte.“ Oper in 
zwei Akten von Schikaneder. Muſik von 
Mozart. (Königin der Nacht, Fräulein 
Liebhart.) 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag den 12. Juni, 9. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. I. Drittes Gaſtſpiel des 
raͤul. Geiſtinger vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ädter Theater in Berlin. 1) Konzert der 

„Philharmonie“ (Anfang 5 Uhr). 2) Nen 

einſtudirt: „Doktor und Friſeur.“ 
oſſe mit Geſang in 2 Akten von F. Kaiſer. 
une von Barbierl. (Betty, Fräulein 

Geiftinger.) 3) „Sennora Pepita, 

mein Name iſt Meyer.“ 
einem Aufzuge mit Gefang und Fanz von 

A. Hahn. (Adelaide, Fräul. Geiſtinger.) 

Anfang 6 Uhr. 


H. 13. VI. 6z. R. O III. 
Verein. A 16. VI. 6. R. A III. 
Tüchtige Steindrucker, mE 


aber nur ſolche, finden dauernde Befchäftigun 
im net. Jui v M. Spiegel, Bre — 


* * 


Schwank jn 9 


Fauſt, von Ferd. Stolte, 
in 3 Abtheilungen, dramatiſch geleſen 
vom Verfaſſer. 

Erſte Vorleſung am Freitag den 13. Juni 
Abends 7 Uhr in den Räumen der Loge zum 
goldenen Scepter in der Antonienſtraße. 

Billets für alle drei Vorleſungen zu 20 
Sgr. und für Einzelne zu 10 Sgr., ſind in 
den Buchhandlungen der Herren Hirt und 
Kern am Ringe, fowie des Herrn Korn auf 
der Schweidnitzer⸗ und Hrn. Trewendt auf 
der Albrechtsſtraße zu haben. [4274] 


Tu 


* ＋ 
Zur Feier des 350 jährigen Jubildums der 
Seren ee ee 


| 
lauer \ 
fehloffen, den 81 Juni einen ſolennen 
Commerce in dem großen Kutzner ſchen Saale 
abzuhalten, wozu Nerdurch alle früheren Bür⸗ 
ger der Alma viadrina freundlichſt eingeladen 
werden. N 
Dieſe ſeltene Feier berechtigt uns zu der 
Hoffnung, daß von Seiten derer, welche in 
früheren Jahren der Univerſität angehörten, 
dieſe Gelegenheit mit Freuden ergeitten wer⸗ 
den wird, ſich lebhaft in ihre Studien⸗Zeit 
zuruck zu verſetzen. [6225] 


Der Senioren⸗Convent zu Breslau. 
5 ee ee e 
Schießwerdergarten. & 


4272 Heute Donnerstag: 

III. großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Konzert der 
breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 

3 (nach 6 Uhr) 
ite Sinfonie von Beethoven (B-dur). 
Anfang 4 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 3% 
„2 EBERLE TERIER SARTIRSROH® 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 12. Juni: [4284] 


großes Militär⸗Konzert 
vonder Kapelle des gl. 1oten Infant. Regts 
unter ig 55 uſtkmeiſters 

* u * 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Perſon 1 Sgr. 


Täglich Vorſtellung des berü 
l e 


N Visitenkarten, 
gare Se l dee 
16210] Reuſcheſtr. Nr. 1, am Blächerplatz 


Anſtellung. 


Ein literariſch befähigter, mit dem Zei 4 
weſen Mr vertrauter, zich zar 10 | 
durchaus zuverläffiger, unverheiratheter Mann 
kann ſofort bei der Redaktion einer konſer⸗ 
vativen politiſchen Zeitung (mit Feuilleton) in 
einer preuß. Provinzialhauptſtadt als Hilfs⸗ 
arbeiter eine dauernde Stellung mit feſtem 
Gehalt finden. Frankirte Adreſſen mit genauer 
Angabe über die Befähigung und die bisheri⸗ 

en Verhältniſſe sub P. P. befördert die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. [4185] 


Eine Bonne, die fertig franzöſiſch ſpricht, wi 
zum 1. Juli zur Erziehung ine alen 
dem Lande geſucht. Sie muß jedoch befähigt 
fein, den wiſſenſchaftlichen Unterricht der beiden 

Iteften von 5 und 7 Jahren zu leiten. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich mit Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Angabe ihrer Bedingungen umge⸗ 
hend ſchriſtlich melden unter Chiffre: K. C. poste 
rest, Bahnhof Gogolin, Oberſchl. [4230] 


N 
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N 


HR 


1 
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3 
2 
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A 
* 


2: eren erde 5% 
7 Ee d SE 5 


72 


Mete 


Kleeſaaten ohne Handel. 


Sgr., 


* E * [4 * 9 

An die früheren Akademiker Möglin's. 
Anfang Oktober d. J. feiert die Akademie zu Möglin ihr 50jähriges Beſtehen. Dies 
Jubilaum auf angemeſſene Weiſe zu begehen, iſt von vielen Seiten der Wunſch rege ge⸗ 
worden, und es werden daher alle früheren Akademiker Möglin’s, die ſich dafür intereſſiren, 
erſucht, ſich behufs einer näheren Beſprechung zur Zeit des Wollmarktes in Berlin im 
Maederſchen Lokale, unter den Linden 23, . 3398] 
am 20. Juni d. J., Nachmittags 45 ufinden 

E. von Eckardtſtein, G. Kreich, Chriſtiaui, 
Haſelberg b. Wriezen. Liebenow b. Reetz. Kerſtenbruch b. Wriezen. 


Oberſchl. Berg⸗ und hüttenmänniſcher Verein. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung findet Mittwoch den 18. Jun, Vor. 
mittags 11 Uhr, in dem Saale des Hrn. Poſcheck in Königshütte ſtatt. Es ſoll bei 
derſelben über die Ausführung zweier Exkurſionen nach Wieliczka und Mähriſch⸗Oſtrau 
Beſchluß gefaßt werden, und werden die verehrten Mitglieder daher um recht zahlreiche 
Theilnahme erſucht. 2 3 

Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Mittagseſſen. Diejenigen Mitglieder, welche an 
demſelben theilnehmen, wollen dies dem Hrn. Poſcheck mündlich 2 [it anzeigen. 


Uhr, einzufinden. 
W 


Königshütte, im Juni 1856. rſtand. 
19780)" ; ie 19. Auflage. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
lich in hi . ꝛc. c. Herausgegeben von Lauren⸗ 
2 ja 8 

Abbildungen in Stahlſtich. In Umſchlag verſiegelt reis 

perſönlich 1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieſes Wert 12 En klarer 
Band von 232 Seiten mit GO Abbildungen in Stahlſtich 

— deſſen Werth allgemein anerkannt iſt und daher keiner weiteren 

Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 

19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. — 13 Thlr. — 19. Aufl 
— —d — — —3x—.4.4—4——.lͤͤͤ˙·•gäͤͤ⁊ ͤ—ꝛ-y—3ĩ2(xÄ—X——-— 
3809 

Bad Landeck. r. 

Alle Sorten natürliche ſowie künſtliche Mineral⸗Brunnen, letztere von den Her⸗ 
ren Dr, Struve und Soltmann, find bei mir zu jeder Zeit friſch (in 1856er Füllung) 
zu habe 
des ſchönſten milden Frühjahrswetters. 

Gleichzeitig empfehle ich meinen Gaſthof 1. Klaſſe mit gut eingerichteten Quartieren 
ſowie elegant eingerichteten Logis, in deren unteren Räumlichkeiten Mineral⸗Bäder find, 
dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. Beſtellungen dieſerhalb ſieht entgegen 

Bad Landeck, den 24. Mai 1856, F. E. Kloſe. 

iermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das unter der Fi dal 

bert Haegermann beftandene R r 
Spezerei⸗, Tabak-, Delikateſſen⸗ und 
Mineral⸗Brunnen⸗Geſchaft, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 


tius in Leipzig. 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomiſchen 
SCHUTZ 
in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
Die Bade-Saifon hat bereits lebhaft begonnen und erfreuen wir uns für jeden Leidenden 
Geſchafts⸗Eröffnung. 
übernommen und mit dem heutigen Tage eröffnet habe Es ſoll mein eifrigſtes Be⸗ 


ſtreben ſein, das Vertrauen der mich Beehrenden durch reele Waare und prompte 
Bedienung zu erwerben und zu bewahren, und bitte um gütige Beachtung. 
Bredlau, 12. Juni 1850. 


Heinrich Meyer. 


Nachdem mir von der königlichen hochlöblichen Lotterie— 
Direktion eine Ober⸗Kollekte ertheilt worden, kann ich den 
an mich vielfach ergangenen Verlangen nach Lotterie-Looſen 
um ſo mehr genügen. 


15435 


Deesler in Oppeln. 
ohnung geſucht 


von einem foliden Miether, in der Gegend des Tauenzienplates oder Straße, 

Neue uns 4 8 urnniker Straße, Seen 1. oder 2. Etage. 
i eflektirende erfahren das ere im artiſtiſchen Inſti 5 

1 4287 1 M. 1 Ring 46, erſte Etage. 


Altes Zinn, Zink und Blei, 


ſo wie Abfälle und Aſche dieſer Metalle, kaufen unter Bewilligung der beſtmöglichſten 
14281] 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, [4189] | Ein junger Menſch, welcher 
der 100 Thlr. Penſion zahlen kann und ſich bei einer adligen Herrschaft Incheere Super 
thätig feiner Funktionen annehmen will, fin⸗ e hat und mit guten Atteſten verfehen 
det jetzt oder Johannis d. I. auf einem bes tft, ſucht Familien Verhältniſſe wegen ein 
deutenden Gute im Großherzogthum Poſen] anderweitiges Unterkommen als Bedienter. 
ein Engagement. Näheres bei Hrn. Rittmei⸗ Näheres bei Aug. Starke in Görlitz, Bog⸗ 
ſter v. Unruh in Breslau, Kleindurgerſtr. 7.] gaſſe Nr. 3. 102230 


E. F. Oble's Erben, Breslau, Hinterhäufer Nr. 1 eier 


von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 


ihm etwas verſch 


ofen-bromberger Bahn und andererſeits wegen 
Czenſtochau zum Anſchluß an die warſchauer Bahn 


bei welchem ſie heute eine Audienz 


v. C. Von des Königs Majeſtät ift einem Nachtrage zu dem Statut der 
Eiſenbahn⸗ und . — Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in 
Erfurt die landesherrliche Beſtätigung ertheilt worden. 5 
die Veröffentlichung des allerhöchſt beſtätigten Nachtrages binnen Kurzem zu 


Wie es heißt, ſteht 


räftige Lungen, reines Blu unde 
tionen und vollkommene rg 


heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 


flage. 64 Seiten 


8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 


145 Sgr., guter 115—120 — 130 Sgr., mittler und ord. 93100 — 110 Sgr., . 
Brennerweizen 65—70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Noggen Szpfd. S 
110113 Sgr., Söpfd. 100.109 Sgr., Söpfd. 104 107 Sgr., Sapfd. 102 der 
bis 103 Sgr. 83—Szpfd. 99 — 101 Sgr. nach Qualität. — Gerfte 75 bis S x ohne Medizin iegend einer Art. 
78—80—83 Sgr. — Hafer 42-44-4750 — Erbſen 100—105—110 | EZoder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, 
Sgr. — Mais 76—79—82 Sgr. _ e, gemahlener, 8% 8 , Thlr. 8 Nieren und Leber, regelmäßige Körperfun 
Daſeaken ohne Gefchäft in SE 
5 25 bol im et 1 ande und iſt hierin nichts umgegangen; loco 3" Emaneipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Au 
r., pr. Herbſt 15% Thlr. Gld. 8 
Spiritus behauptete geſtrige Preiſe; loco 15% Thlr. bezahlt. = 


43010 


591) Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 9. Juni 1856, Mittags 12 uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Richter, Ring Nr. 45, hierſelbſt iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 20. Mai 1856 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Robert Beyer hierſelbſt, 
Albrechtsſtraße Nr. 14, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 19. Juni 1856, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗ Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre ärungen und Vor⸗ 
lers 00 über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ers oder die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
ligen Verwalters abzugeben. 

11. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. Juli 1656 einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi- 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 


1 


ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nun 


Anzeige zu machen. 


Bekaunt machung. 
Konkurs⸗Eröffnung. [592] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 11. Juni 1856, Vormittags 9 uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Oelfabrikbeſitzers Albert Hübner hierſelbſt, 
Schuhbrücke Nr. 35, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 9. Juni 1856 
feſtgeſetzt worden. 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann R. Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße 10, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den n in . 5 
auf den 21. Juni 2856, Nachm. 4 
vor dem Kommiffartus Saale Geruch eK 
. im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
tock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaum⸗ 
10 1 n äg 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern ei ili 
* absngeben. finſtweiligen Ver⸗ 
II. Allen, welche von de 1 
etwas an Geld, Papieren des en 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 


ze an denſelben zu berabfelgen aber zu 
f pi en, vielmehr von dem Beſit der Gegen⸗ 


bis zum 11 uli 5 

g Juli 1856 einſchließlich 
a. Gericht — Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
Ihrer etwanigen Rechte, ers re zur Kon⸗ 
ursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 


Ein noch junger Tu reteur, welcher 
einem Fache gwachſen ft, (ut eine Stel⸗ 
ng als Werkführer, 
und Fähigkeit wird ein achtbares Haus ge⸗ 
nügende Auskunft ertheilen, Frankirte Sr: 
ge * 7 7 n und eue 
. F. Gräſer in Br Hertenſtra 
Kr. M. stau, BE 


und Vorſchlä e 


Ueber ſeine Solidität 


' Bekanntmachung. 
} In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Reinhold Hanke 1122 werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als eee machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 19. Juli 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten, Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ge des definitiven Verwaltungs: Pers 
onals 
auf den 4. Septbr. 1856, Vorm. 10 uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungszimmer im erſten 
chen des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
einen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
1 bei uns berechtigten Bevollmaͤchtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Fiſcher, 
Krug und Juſtizrath Hahn zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 5. Juni 1856. [590] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


\ et e Verkauf. 
Das den Gottlob Hochmuth'ſchen Erben 
gehörige, im breslauer Kreiſe belegene Rit⸗ 
tergut Lilienthal, landſchaftlich auf 22,381 Thlr. 
4 Sgr. 2 Pf. zum Kredit⸗ und Subhaſta⸗ 
tionswerthe abgefchägt, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſoll am 
0 9. Sept. 1856, Vm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rath Dr. 
v. Rheinbaben an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in dem Parteien-Zimmer Nr. II. ſubhaſtirt 
worden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden, 
» Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht eehäitlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. [185] 

Breslau, den 24. Januar 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


- Bekanntmachung. (580 
Da die Dienftftellung derjenigen Löſchpflich⸗ 


e 
0 der 


werden, 8 2 5 
Anträge, welche ſoweit möglich berückſichtigt 
werden ſollen, bis zum 23. d. M. im 
ſtädtiſchen Sicherungs Amt, Bureau VI., Eli⸗ 
ſabetſtraße 13, anzubringen. 
Breslau, den 5. Juni 1856. 
Der Magiſtrat. Abth. VI. 


Bekanntmachung. [587] 

Es ift in der letzten Zeit häufig vorgekom⸗ 
men, daß Löſchpflichtige, welche nicht in Per⸗ 
fon zum Löſchdienſt erſchienen, als Stellver⸗ 
treter ganz ungeeignete Leute geſchickt haben. 

Wir beſtimmen deshalb, daß diejenigen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche den Dienſt nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 

ädtifhen Sicherungs⸗Amt, Eliſabetſtraße 

r. 13, vorſtellen laſſen, damit deren körper⸗ 
liche Tüchtigkeit geprüft werden kann. 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf einen Tha⸗ 
ler feſtſetzen, die Stellvertretung durch das 
Sicherungsamt beſorgen zu laſſen, ſo erwar⸗ 
ten wir die Anmeldung dort bis ſpaͤteſtens 
den 23. Juni d. J. 
Breslau, den 5. Juni 1856. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI, 


6 Bekanntmachung. (589) 
Die unbekannten Inhaber des angeblich ver⸗ 
bal gegangenen Wechſels mache ade In⸗ 
alts: 


Am 1. Juli 1835 zahle ich gegen dieſen 

meinen Solawechſel an den Steiger Carl 
Arndt zu Zabrze die Summe von 150 Thlr. 
f . . habe ich baar erhalten. Zalenze 
deim) Juni 1855. . Kliſcz. 
werden hiermit aufgefordert, denſelben ſpä⸗ 
teſtens iu dem 

am 8. September 1856 

8 Vorm. 11% Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Schedler in un⸗ 
> 0 Parteienzimmer anberaumten Termine 


. 


vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraftlos 
wen, den 31, Mai 1956 
j euthen, den 31. Mai 1856. 0 
son „Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Auktſon. Freitag den 13. d. M. Vor⸗ 

A ee t, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Waͤſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, werfteigert werden. 
4215] N. Neimaun, gl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 

Einem geehrten hieſigen reſp. reiſenden Pu⸗ 
blikum erlaube ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mein, auf& ge⸗ 
ſchmackvollſte und komfortabel eingerichtetes 
Hotel zum goldnen Adler (Tarno⸗ 
witzerſtraße), den 15. d. M. eröffnen werde. 
Ich habe weder Mühe noch Koſten geſcheut, 
um den Wünſchen der mich zu Beehrenden 
zu entſprechen und empfehle ich daſſelbe un⸗ 
ter Zuſicherung prompter und reeler Bedie⸗ 

nung einer gi en Beachtung. 16209] 
ö Gleiwig, m Juni 1356. M. Schäfer. 
n Redakteur und Verleger: C. 


2 


ausdrückliche Erklärung enthalten müſſen, daß 


1246 


Feuerſichere Stein⸗ oder Dach⸗Pappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 


anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 


werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General-Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherun 
Rechnungs Abſchluß von 1855. 


+ 


13904] 


Kundmachung. 583] 
Vom krakauer k. k. Landesgerichte als Ku⸗ 
ratelar⸗Inſtanz des Apolinar Cienski wird zur 
Verpachtung der Güter Polanka wielka, Kreis 
Wadowice, in der Nähe der Eiſenbahn bei 
Oswiecim und an der Weichſel gelegen, ent: 
haltend 549 Joch 992 Q⸗Klafter Aecker, über 
95 Joch Wieſen, 67 Joch 547 Q.⸗Klaftern 
Teiche, über 7 Joch Gärten, 20 Joch 610 
Q.⸗Klaftern Weidengründe, mehrere Maier⸗ 
höfe, Mühlen ꝛc., auf 6 Jahre, vom 24. Juni 
1556 angefangen, eine neuerliche Lizitations⸗ 
tagfahrt auf den 20. Juni 1836, um 
10 Uhr Vormittags, beſtimmt, mit Berufung 
auf die bereits unterm 6. Mai 1830 3. 901 
feſtgeſetzten, durch Edikte im Gerichtsorte, bei 
den k. k. Kreisaͤmtern und mit dem Zeitungs: 
Blatte Czas unterm 15., 16. und 17. Mai 
1856 Nr. 110, 111 und 112 kundgemachten 
Bedingungen — jedoch mit nachſtehenden Ab⸗ 
änderungen: e 
1) Zum Ausrufspreiſe wird der jährliche 
Pachtſchilling pr. 4500 Fl. GM. be: 
ſtimmt, welcher auf ein ganzes Jahr im 
Voraus zu entrichten, — und unmittelbar 
an dieſes k. k. Landesgericht abzuführen ift. 


Grund⸗Kapital 7 ͤ 

Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1855 (exel. der Prä 
für ſpätere Jahre) 

Prämien⸗Reſerven 


+ * 


mien 


— 
* * + + * * * * * + + — 


* * * * * * * * + * * * * * + 7 


Thl. 6, 849, 194 
Verficherungen in Kraft während des Jahres 18585 


* + + * 


* 


Geſellſchaft zu Gute. 


[4282] 


ſten Verlooſung Theil. Breslau, den 10. Juni 1856. 


1,530,259 25 
2,308, 34 10 
5 
: 766,159, 814 — 


gö⸗Geſellſchaft. 


Thl. 3,000,000 — 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſte⸗ 
henden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50 pCt. des verhältnißmäßigen Gewinnes der 
Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 pCt. der Prämie betragen und wird durch Verlooſung 
feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 3103 Thlr. 6 Sgr. für das verfloffene Jahr von der hochlöbl. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion verlooſt worden, kommen 342 Dominien mit 15 pCt. ihrer vorjäßrigen Prämie zur Erhebung. 
Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende 
Prämie und zufolge der, von dem hochloͤblichen Engern Ausſchuß den Herren Perzipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden 
Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an der näch⸗ 


2) Jeder Pachtluſtige hat vor der Lizitation N 2 
den zehnten Theil des Ausrufpreiſes pr. Im Auftrage der Direktion: 1 
i F. Klocke in Breslau, Haupt⸗ngent. 
er Eizitations⸗ 1 

ES: Pacher De wies gu = am. + G ü t er⸗ V erk auf Im Verlage von Ad. Bänder in Brieg 8 erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
dieſer Güter 40 Klaftern weichen Brenn⸗ + Sortimentsbuchhandl, von Graf, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Dem Einſender dieſer Zeilen iſt die Vermit⸗ 
telung des Verkaufs von über 40 Gütern im 
Preiſe von 12,000 — 250,000 Thlr. mit An⸗ 
zahlungen von 4000 Thlr. an aufwärts, über⸗ 
tragen worden. Herren, welche ſich ankaufen 
und einer reelen und diskreten Behandlung 
des Geſchäfts verſichert halten wollen, haben 
nur nöthig, ihre Adreſſe unter der Chiffre: 
„K. B. Gross- Glogau abzugeben Nr. 184“ 
franco einzuſenden; es werden ihnen dann 
Fragen sugefandt werden, aus deren Beant⸗ 
workung klar erſichtbar fein wird, ob ein paſ⸗ 
ſendes Gut unter oben gedachten vorhanden, 
und wird bejahenden Falls dann ſofort eine 


Holzes, dann 40 Fuhren Klaubholzes jähr⸗ 

lich paſſirt, die er gegen die Anweiſung 

des Kurators auf feine Koſten unter Be⸗ 
obachtung der Waldordnung zu beziehen 
hat, auch wird ihm die Jagdbarkeit in 

den herrſchaftlichen Waldungen überlaffen, 

Es werden auch vom heutigen Tage ange⸗ 
angen bis zum Schluſſe der Lizitation ſchrift⸗ 
ſiche Offerten angenommen, welche mit dem 
Vadium von 450 Fl. C.⸗M. belegt und die 


Warmbrunn 
und das hirſchberger Thal, 


nebſt ſeinen Umgebungen. 


Ein Reiſehandbuch 
für Badegäſte und Luſtreiſende. 
(Mit 7 Ausſichtspanoramen in Steindruck). 
Von Dr. Döring. 
Zweite mit Zuſätzen und Ergänzungen vermehrte Ausgabe. 
Preis: broſch. 20 Sgr. Cart. 22½ Sgr. 
In Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


der Offerent ſich allen kundgemachten Pacht⸗ 
bedingungen unterwirft. 
Nach Abſchluß der Lizitation werden die 


[4250] 


Offerten eröffnet und bekannt gegeben werden. 
rakau, am 6. Juni 1856. 


587 Bekanntmachung, 
den Verkauf 1 eie 
effend. 


etreffen 

Das zur Verlaſſenſchaft Herrn Heinrich 
Ferdinand Wolf's zu Schieritz im .Fr. 
reich Sachſen gehörige Mühlengrundſtück, 
welches eine Mahlmühle mit 2 Gängen nach 
amerikaniſchem Syſtem und 2 Gängen nach 
verbeſſerter deutſcher Konſtruktion, eine Rei⸗ 
nigungsmaſchine, holländiſche Graupenmühle, 
Oelmühle, Schneidemühle und Brodbäckerei 
enthaͤlt und zu welchem ein Areal von ca. 15 
Ackern Garten⸗, Feld⸗ und Wieſenland ge⸗ 
hört, ſoll auf Antrag der Erben 

den 30, Juni 4856 B. M. 10 uhr 
in der Wolf’ ſchen Mühle ſelbſt frei⸗ 


dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
der Erſteher ſofort im Termin den zehnten 
Theil der Kaufſumme baar zu erlegen oder 
doch genügend ſicher zu ſtellen hat. 

Die übrigen r ſind aus dem in 
der Brauerei zu Schieritz aushängenden An⸗ 
ſchlage zu erſehen. 

Meißen, am 28. Mai 1856. 

Königl. ſächſ. Kreis⸗Amt daſelbſt. 

Dr. Springer. 


Zur Errichtung einer Fabrik: Anlage wird 
ein Theilnehmer mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 2— 3000 Thlr. geſucht. Das Grund⸗ 
ſtück, auf welchem die 1 errichtet werden 
ſoll, liegt in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens 
in unmittelbarer Nähe des waldenburger Koh⸗ 
len-Revierd. Hinreichende Waſſerkraft iſt vor⸗ 
handen, und wird das nöthige Baumaterial 
auf dem Grundſtück ſelbſt gewonnen. Nähere 
Auskunft wird Herr Buchbindermeiſter Pohl⸗ 
mann in Breslau, Biſchofsſtraße, zu erthei⸗ 
len die Güte haben. [4276] 


In der Ziegelei des Dominiums Romberg 
bei Liſſa in Schl. ſind von jetzt ab wieder 


iegel 1. Klaſſe das Tauſend 10% Thlr., 


„ Klaſſe zu 8%, Thlr. loco Ziegelei zu haben. 


Auch werden Beſtellungen auf 5⸗ und 6zöl⸗ 


lige Röhren angenommen. 4203] 
17 Pfd. Madras-Reis für 1 Thlr., 
16 Pfd. Bengal-Reis für 1 Thlr., 

15 Pfd. Coringo-Reis für 1 Thlr., 
14 Pfd. Aracan⸗Reis für 1 Thlr., 
13 Pfd. fſt. Aracan⸗Reis für 1 Thlr., 
12 Pfd. f. Patna⸗Reis für 1 Thlr., 
11 Pfd. fit. Java⸗Reis für 1 Thlr., 
9 Pfd. Caroliner⸗Reis für 1 Thlr., 
in Partien und zum Wiederverkauf billiger, 
geſchliffene Perl⸗Graupe, 
das Pfd. 2%, 2% und 3 Sgr., 
allerfeinſte Suppen⸗Gräupchen, 
das Pfd. 3% und 4 Sgr., 
feinen Perl⸗Sago, das Pf. 4 Sgr., 
zum Widerverkauf billiger, 
Mais⸗Gries und Mais⸗Mehl 

offerirt: [0212] 
i Julius Lücke, 

Schmiedebrücke 43, im grünen Kürbis. 


täglich und in jeder 0 cen begehrten 
da. ewinn bringt. 
Adreſſen unter 0. M. N En — 58 


Zäſchmar in Breslau. 


. werden, was hierdurch mit 


Ueberſicht deſſelben eingeſandt werden. [4257] 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene ge⸗ 
prüfte Erzieherin, evangeliſch, etwas mu⸗ 
ſikaliſch, ſucht zu Johanni d. ein anderweiti⸗ 
„ eee zu er⸗ 

ir [3 au ehrer agner, 
Kirchſte. Rr. J, die Gare haben. (g 

Ein gut empfohlener Commis für ein 
Comptoir, der eine gute Hand ſchreibt, und 
zu kleinen Gefchäftsreifen befähigt iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht, poste rest. 
Breslau B. M. # 6. 6211] 


Für Landwirthe. 


Eine Schrotmühle nach neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, bei der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
looſung gewonnen, ſteht zum Verkauf: 
10220 Eliſabet (Tuchhaus⸗) Straße 4. 

die auf einem hieſi⸗ 
1300 Thlr. gen NH 
ten, in nächſter Zeit ausgezahlt werden, will 
ich bei mäßigem Verluſt — ohne Einmiſchung 
— fofort verkaufen. Näheres Matthiasſtr. 
Nr. 14. Schäffler. [6226] 


Ein Lehrling für ein Schnittwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Näheres bei M. B. Cohn, Ring 10 u. 11. 


[6224] Ein Lehrling a 

von auswärts, evangeliſch, findet ein gutes 
Unterkommen in einem Spezerei⸗ Gefchäft 
durch S. Friedländer, Nikolaiſtraße 47. 


Mais⸗Mehl 


empfehle im Ganzen und Einzelnen zu ſehr 


billigem Preiſe. C. W. chiff, 


62171 Reuſcheſtr. 58 59. 


Weiße Haus⸗Leinwand, 


wobei für rein Leinen garantirt wird, offerirt, 
das Schock von 50 berl. Ellen, zu 6 Thlr.; 
[6140] Louis Berner, Ring Nr. 8. 


0141] Schafvieh⸗Verkauf. * 

Auf dem Dominium Waſchke bei Bojanowo 
ſtehen 200 Stück Schafe, worunter 50 Stüch 
Mutterſchafe mit Lämmern, zum Verkauf, 
Die Heerde iſt geſund und gan beſonders von 
allen erblichen Krankheiten frei. 


Das Dominium Ruppersdorf bei Strehlen 
beabſichtigt ſeine Brauerei zu verpachten. 


Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗ 
. 10107 


= Se e 
u : 
18200] E. Wolter, Gr. Groſchengaſſe 2, 


Altes Zinn, 
in Tellern, Löffeln, Lichtformen oder geſchmol⸗ 
Bian N tft a re 5 die 
Ftiemerzelle e Er E. Dellen. [6207] 


Eine Wohnung von 2 Stuben ift zu ver⸗ 
miethen, Johanni zu beziehen, Burgfeld 12/13. 


Im Verlage der Ernſt ſchen Buchhandlun 
raß, 


thig in der Sortiments⸗Buchhandlung 
Breslan, Herrenſtraße Nr. 20: 


in Quedlinburg iſt erſchienen und vorrä⸗ 
arth und Comp. (J. F. 3174287 


Die bewährteſten Fangmethoden 


der 


benvögel 


in zweiundzwanzig gründlichen Anweifungen nach den neueſten praktiſchen Erfahrungen 
dargeftellt, oder Anleitung, jeden Stubenvogel leicht und ſicher zu fangen, 
Mit vielen Abbildungen erläutert von E. Schmidt. 


reis br. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


Mein Lager 


feiner franzöſiſcher und Mheinweine iſt 
auf das reichhaltigſte ausgeſtattet. 

Auguſt Schultz, 6220] 
Altbüfferftr. 11, vis-A-via der Magd.⸗Kirche. 


Eine Milchpacht, circa 60 Stück Kühe 
ſtark, an der Breslau⸗Poſener Bahn gelegen, 
iſt vom 1. Juli d. J. ab zu vergeben. Pacht⸗ 
luſtige können ſich wegen der Bedingungen 
perſönlich oder in frankirten Briefen an das 
Dominium Laszezyn bei Rawitſch melden. 


Hörner von außergewöhnlicher Geöße zu 
Jagdhörnern, Trinkhörnern n empfiehlt 
. Wolter, 
[6199] Geoße-Brofchengaffe 2. 
Ohlauer Dampfmühle. 
Eine Partie feines Maismehl, ge⸗ 
ſunder Qualität, und Maiskleie lagert 
bei uns zum billigen Verkauf. 4270] 
Nud. Pringsheim u. Comp. 


Am Schweidniger « Stadtgraben iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Entree und Zubehör, auch Gartenpro⸗ 
menade, an kinderloſe ruhige Miether zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Das Naͤhere darüber 
bei Herrn Wiener u. Süßkind, Ohlauer⸗ 
ſtraße zu erfragen. 6218] 


12% Sgr. 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Ein Geſchäfts⸗ Lokal 7 
nebſt Zubehör, in einer Provinzialſtadt, in 
welchem ſeit Jahren ein Spezerei⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt bald oder zu Johanni 1 
vermiethen. Adreſſen werden A. B., 
poste restante Breslau erbeten. 


Sofort zu beziehen iſt an der grünen Baum⸗ 
Brücke Nr. 1, eine Wohnung von 5 Stuben. 
Neifenden nach Berlin wird das 
Hiötel Stadt Frankfurt, 
Kloſterſtraße Nr. 45, beſtens empfohlen. 

Logis 10 und 7% Sgr. 5023] 


erfe ver Cerealien ꝛc. (Amt 
er reßlau am 11. Juni 1856, a 


anko, 


1 


7 


feine mittle ord. Waarc. 
Weißer Wei 138 150 94 72 Sgr. 
— die 135 148 94 72 & 
Roggen 107-112 102 97 = 
Sehe . . 80 83 76 72 
Hafer . . 47— 49 45 47 
Erbſen „ 10-105 92 90 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. 
10. u. 11. Juni. Abs. 10 u. Mrg. Hu. Nehm. Zu. 


— bei 0.27/8¼V88 7707 2 9ÄU]5 
ärme 
Thaupunkt 


ap! + 10, + 112 + 110 
Dunſtſaͤttig 70pCt Sopét, 59pt. 
Wetter trübe bed. Regen be. | 
Wärme der Oder 16,0 


Breslauer Börse vom II. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-FIb. 4 | 99% B. reiburger . 4 178 / B. 
Geld. und Fonds- Course. dito Litt. B. 4 98% B dito 5 Pr 10875 B. 
Dukaten 94% 6. dito dito 3 60 ½ 8. | dito Prior.-Obl. 4 | 90% u. 
Friedrichsd’or . — Schl, Reutenbr., 4 95 B. |Köln-Mindener . 3, 162 B. 
Louisd’or ..... 1106. Posener dito 4 | 948, |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 62%, 6. 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Schl. Fr.-Obl. 4 100 & B. Glogau-Saguner 4 — 
Oesterr. Bankn. 101% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 94% B, Löbau-Zittauer- 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 4 G, || dito neue Em. 4 94 B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Pr-Anleihe 1860 4/102 J p, EIn. Schatz- Oh 4 | 83%, B.Mecklenburger ./4 | 57%,B, 
dito 18324 dito Anl. 1835 — eisse- Brieger 4 737 B. 
dito 18534 — à 500 F1. 4 — PNarschl.-Märk. 4 94 B. 
dito 18544 102 ½ B. Krak.-Ob. Oblig.|4 83% B. dito Prior. . . 4 — 
Präm.-Aul. 18543 113 % f. |Oester. Nat-Anl. 5 857 5. dito Ser. IV.. 6 — 
St.-Schuld-Sch. 3 | 86% B, Minerva 101%, 6, Oberschl. Lt. A. 3 211% m. 
Joch.-Pr.- Sch. — Darmstädter m dito Li. B. 3 183 7 B 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien 160%, B. dito Pr.-Obl,. 4 In, | 
Bresl, Stdt.-Obl.\4 — I. Darmstädter 2 dito dito 3 70% n. 
— dito 4% — [Thüringer dito — Oppein-Tarnow. 4 111% B. 
Mo dito 14% 7 Geraer dito — einische . 4 116 U. 
Posener Pfandb,/4 100 4 B Diskonto- Kosel-Oderb. . 4 210 f B. 
dito dito 3½ 91 U. Comm. - Anth. | 132% 6. dito neue Em,/4 101 4 6, 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Aotien. dito Prior.-Obl.|4 | 91% h. 
& 1000 Rehlr.. 3 89% B. | Berlin-Hamburg]4 | — 
Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 142 6; Hamburg kurze Sicht 152% G. dito 


2 Monat 150% 6. 


London 3 Monat 6, 22 6. 
—— "Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — Paris 2 Monat 


dito kurze Sicht 


